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Wittwod, 11. Nobenber. (Morgen-Ausgatt.) 


te „Danziger Zeitung“ 
ea rer 15 

N 8815. a kr, M 
Telegramme der Danziger Zeitung 

— 2 10. Novbr. rte tag Dritte 
Berathung des Geſetzentwurfs wegen Einführung 
der Reichsmünzgeſetze in Elſaß⸗ Lothringen. 
Gegenüber dem elſäſſiſchen Abgeordneten 
Simonis, welcher unter Hinweis auf den Mangel 
an Reichsmünzen die Beibehaltung des Franken⸗ 
ſytems befürwortet, hebt der Reichscommiſſar 
b. Pommereſche hervor, die Regierung habe 
durch die Sendung von 8 Millionen Mark in 
Gold und von 420,000 Mark in Silber dem 
allerdings vorhandenen Geldmangel in den 
Keichslanden möglichſt abgeholfen. Das Mark ⸗ 
pen ſolle nicht die Franken aus den Reichs⸗ 
anden vertreiben, ſondern nur eine Baſis für 
die Berechnung der amtlichen Behörden bilden. 
Miniſter Delbrück erklärt, die Regierung werde 
nach der Einführung der Geſetze Reichsmünzen 
in hinreichendem Maße in Umlauf ſetzen. Das 
Geſetz wird darauf in dritter Leſung ohne 
Specialdebatte angenommen. Sodann werden 
die Geſetzentwürfe, betreffend die Beſtenerung 
des Branntweins in den Zollenclaven und in 
Hohenzollern ohne Debatte erledigt und für die 
dritte Leſung im Plenum überwieſen. 

Berlin, 10. Novbr. [Reichstag.] (Schluß.) 
Zweite Leſung des Markenſchutz⸗Geſetzes. 88 17 
werden genehmigt, § 6 mit dem Zuſatzantrage 
Miquel's, wonach das Markenregiſter in der 
45 wie beim Handelsregiſter im „Reichs⸗ 
anzeiger“ veröffentlicht werden ſoll. — Nächſte 
Sitzung Mittwoch. 

Berlin, 10. Novbr. Die „Nordd. Allg. 

ig.“ meldet auf Grund eines Madrider 

Flonttelegramms, daß Don Carlos, der am 7. 
d. M. aus noch nicht aufgeklärten Gründen über 
Hendaye auf franzöſiſches Gebiet übergetreten 
war, trotz der Seitens der ſpaniſchen Agenten in 
Bahonne in Paris Behufs feiner Internirung 
— Schritte am 8. d. über Vera nach 
Erasien zurückgekehrt ift. 

Darmſtadt, 10. Novbr. Die erſte Kammer 
lehnte mit 16 gegen 15 Stimmen den Antrag des 
früheren Miniſters von Dalwigk ab, die Be⸗ 
99 — der Kirchengeſetze bis nach Erledigung 
der a Kirchengeſetzgebung zu vertagen. 
Damit ift die Annahme der Kirchengeſetze ge⸗ 


* „ 10. Nopbr. „Agence Havas“ be- 
ſtütigt, daß die ſpaniſche Regierung = vergan⸗ 
enen Sonntag anzeigte, Don Carlos ſei in Hen⸗ 
— und zu Ar deſſen Internirung verlangte; 
in Paris ſtellte man in Abrede, daß Don Carlos 
nach Frankreich gekommen ſei. Carliſtiſche De⸗ 
peſchen melden, Don Carlos war Sonntag in 
Punpa und kehrte Abends nach Vera zurück. 
Rom, 10. Novbr. Der ſeitherige engliſche 
n beim Papſtſtuhl, Gervoiſe, iſt 
abgereiſt und ging zunächſt nach Liſſabon. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Ze tung. 
aris, 9. Novbr. Wie der „Monitcur“ er⸗ 
fährt, find die Belagſtücke für die Antwortsnote, 
welche die franzöſiſche Regierung auf das letzte 
ſpauiſche Memorandum von bereitet, bereits voll⸗ 
ftäubig geſammelt. Sämmtliche von der ſpani⸗ 
chen Regierung aufgeſtellten Beſchwerdepunkte 
ollen in der Erwiederung eingehend erörtert und 
durch authentiſche Documente widerlegt werden. 


Vorträge von Dr. A. E. Brehm. 
1. Die Bogelberge im Eismeere. 

Wir find in dieſem Jahre reich an von unſern 
beſten wiſſenſchaftlichen Reiſenden gehaltenen Vor⸗ 
trägen geographiſchen und naturwiſſenſchaftlichen 
Fußalts. Kaum hat uns Herr Prof. R. v. Schlag 
intweit verlaſſen, fo erfreut uns Herr Dr. A. E 
Brehm mit feinem Beſuch, der Begründer des 
Berliner Aquarſums, der um das Thierleben, na⸗ 
mentlich das Leben feiner Lieblinge, der Bögel, zu 
ſtudiren, ſowohl die Wüsten und Sümpfe Inner⸗ 
Afrika's wie den hohen Norden bereiſt hat. Geſtern 
bot er uns aus dem Letzteren eine Reihe zuſammen⸗ 
bängender, pöchſt intertſſanter Bilder, welchen bie 

ahlreichen Zuhörer das böchſte Intereſſe zuwandle. 
err Brehm führt uns aus dem Leben der Thiere 
nicht bloße Aeußerlichkeiten vor, die früher für bie 
auptſache angeſehen wurden, er führt uns als 
in die Familie ſeiner Lieblinge ein, er deutet 

uns auch die Geheimuſſſe des Vogelherzens und 
überfetst uns die meiſt einfachen, aber vielfach mo⸗ 
dulationsfählgen Laute der Vogelſprache in unfere 
menſchliche Sprachweiſe. abet ift die Form 
in welcher uns die Thatſachen vorgeführt werden, 
fo intereflant, und das Ganze iſt mit fo köſtlichem 
umore gewürzt, daß das Lernen hier zu hohem 

nügen wird. 

Als der Schöpfer die Erde vollendet, da wollte 

im der üble Teufel einen Strich durch die Rech. 
nung machen. Ec ſchleuderte einen großen Stein 
zur Erde, die bimmliſche Pollzei wußte aber das 
Schlimmfte zu verhüten; der Stein fiel in's Meer, 
er zerbarſt, das größe ce Stück wurde von Tau 
enden von kleineren Stücklein umgeben. Der 

ltenſchöpfer nahm voll Erbarmen einen Reft 
von fruchtbarer Erde, der ihm geblieben, und ver⸗ 
ſtreute ihn über die Trümmer des Steins, bierbin 
und dahin ein Bröcklein, doch reichte die Erde bei 
weitem nicht zu, fo daß viele der Steinſtücke noch 
Er kahl find, So erzählt eine Sage der Lappen. 
Stein iſt Skandinavien, das umgeben iſt von 
mannigfach in das Land einſchneidenden Fjorden 
und Sunden, von vielen Tauſenden von größeren 


aſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. M. 
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Auswärts —Inſerate pro Peüt-Beile2 
200 J. Ban 


+ Der Mangel an Beamten. 

Während noch vor kaum einem Decennium 
den Communen tüchtige Kräfte in großer Aus⸗ 
wahl zur Dispofition fanden, wenn es ſich um 
Beſetzung eines Bürgermeiſter⸗ oder Stadtraths⸗ 
poſten handelte, kaun man in letzterer Zeit gauze 
Spalten von Offerten derartiger Stellen iu den 
größeren Zeitungen ſich wiederholen ſehen, ehe ſich 
Jemand gefunden hat, der die äußere Qualification 
und den — Muth beſitzt, die Staatscarriere mit 
der ſcheinbar lockendſten Tommunalſtellung zu ver⸗ 
tauſchen. Man thut gut, nach dem Grunde dieſer 
Erſcheinung zu fragen, welche nach und nach für 
die einzelnen Gemeinden verhängnißvoll werden 
kaun, zumal die letzteren in demſelben Maße tüch⸗ 
tigere Kräfte bedürfen, in welchem Seitens der 
Staatsverwaltung und Seitens der Bürgerſchaf⸗ 
ten die Anſprüche an die Beamten immer höher 
geſpannt werden. Die Schwierigkeit der Com⸗ 
munalſtellung an ſich, die damit verbundene Un⸗ 
ruhe gegenüber der behagliche ren . 
die Aufgabe einer ſicheren Carriere mit ſtetig auf 
ſteigenden Gehältern, — ſo ſchwer wiegend dieſe 
Momente für Einzelne ſein können, vermögen wir 
als allein durchſchlagend für Erklärung obiger 
Erſcheinung nicht anzuerkennen. Denn gerade die 
Vielſeitigkeit, welche von einem Communalbeam⸗ 
ten verlangt wird, ſowie die hiezu erforderte 
höhere Spannkraft reizen ebenfo Viele, als fie ab⸗ 
ſchrecken und ſind von jeher und nicht etwa bloß 
in neuerer Zeit als ein Haupterforderniß für der⸗ 
artige Stellen betrachtet worden. Auch die 
Gehaltsfrage allein kaun nicht entſcheidend wirken, 
nachdem die Communen ſich beeilt haben, die 
Gehälter ihrer Beamten ebenſo aufzubeſſern, wie 
etz der Staat gethan hat Wir glauben vielmeh: 
nicht zu irren, wenn wir den Hauptgrund in einer 
mangelhaften Beſtimmung der Städteordnung 
ſuchen, welche bisher nur nicht fo empfindlich ge⸗ 
worden ift, weil ſie von der materiell verhältniß⸗ 
mäßig weit beſſeren Dotation der Commnunal⸗ 
ftellungen einigermaßen aufgewogen wurde. Wäh⸗ 
end der Staatsbeamte nämlich nach beſtimmten 
Regeln und obne ſich darum kümmern ober ein⸗ 
kommen zu müſſen, in ſeinem Gehalt aufrückt, 
während er ferner feine Anclennität behält, mag 
er im Oſten oder im Weſten unſeres Vaterlandes, 
mag er beim Unter⸗ oder Obergericht angeſtellt 
werden, iſt das Magiſtratsmitglied an den Ort 
ebannt, in welchem es angeſtellt iſt, wenn es nicht 
eine Anciennität und den ſich daraus herleitenden 
enfionsanfpruch aufgeben will. Dleſer letztere tft 


aber grade meiſt ein Hauptmoment für den Stellen⸗f 


inhaber geweſen, welches ihn zum Uebertritt in die 
Communalverwaltung ermutbigt hatte. Soll er 
ſich nach langjähriger Dienſtzeit entſchließen, den⸗ 
ſelben einfach aufzugeben, um anderwärts von 
Neuem anzufangen, ſich einen ſolchen zu erwerben? 
Daher kommt es nicht ſelten, daß Männer, welche 
ſehr wohl geeignet wären, ihre Erfahrungen und 
Kenntniſſe auf dem Gebiete der Gemeindever⸗ 
waltung beſſer zu verwerthen, als ihnen auf ihrer 


Stelle vergönnt iſt, auf anderweite Auſtellung ver⸗ Hand zu experimentiren. 


„nehmen an: in Ber 
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fie wählen, gleichzeitig den bereits anderwärts er⸗ 
worbenen Penſionsanſpruch garantiren. Es würd: 
alsdann mehr Bewegung in dieſe Beamtenkategorie 
kommen und mancher Verlegenheit der Gemeinden 
ſchnell abgeholfen werden. 


Dentſchland. 

Berlin, 9. Novbr. Dem Bundesrathe 
tft der Entwurf eines Geſetzes wegen Einführung 
folgender Reichsgeſetze in Elſaß⸗Lothringen 
vorgelegt worden: 1. Geſetz vom 4. Mai 1870 be⸗ 
treffend die Eheſchließung und Beurkundung des 
Perſonenſtaudes von Bundes angehörigen im Aus⸗ 
lande. 2. Das Milttär⸗Penſions⸗Geſetz vom 
27. Juni 1871. 3. Geſetz vom 12. Mai 1873 be 
treffend das Aufgebot und die Amortifation ver⸗ 
lorener und vernichteter Schuldurkunden des Nord⸗ 
deutſchen Bundes und des deutſchen Reiches. 
4. Geſetz vom 17. Mai 1873 betreffend einige 
Abänderungen des Geſetzs über das Poſttaxweſen 
im Gebiete des deutſchen Reiches vom 28. October 
1871. Die Motive ſetzen auseinander, daß die 
Vo lage den bezeichneten Geſetzen die vor Wirk⸗ 
ſamkeit der Reichsverfaſſung in Elſaß⸗Lothringen 
erlaſſen worden, Geltung zu verſchaffen bezwecken. 
— Dem Bundesrathe iſt ferner eine Umrechnungs⸗ 
Ueberſicht der Uebergangsabgaben und Ausfüh- 
rungvergütungen, welche von Staaten, wo innere 
Steuern auf die Hervorbringung oder Zubereitung 
gewiſſer Erzeugniſſe gelegt find, erhoben, bezw. 
bewilligt werden, vorgelegt worden mit dem An⸗ 
trage, dieſe Ueberſicht mit dem Tage der Einfüh- 
rung der Reichsmarkrechnung in einem Bundes⸗ 
ſtaate in Kraft treten und durch das Geſetzblatt 
publieiten zu laſſen. — Der im Reichseiſenbahn 
amte ausgearbeitete Entwurf einer Signalord⸗ 
nung für die deutſchen Eiſenbahnen iſt am 
5. d. M. vom Ausſchuſſe des Bundesrathes durch⸗ 
berathen und mit einigen, jedoch nicht weſentlichen 
Aenderungen, zur Aunahme gelangt. Derſelbe 
dürfte vorausſichtlich zugleich mit dem Bahnpolizei⸗ 
Reglement in Kraft treten. Wir dürfen ſonach 
boffen, in nicht zu ri Friſt auf den deutſchen 
Bahnen endlich ein übereinſtimmendes Sig⸗ 
nal⸗Syſtem und damit eine unberechtigte Eigen⸗ 
thümlichkeit des deutſchen Eiſenbahn = Wefens 
weniger zu beſitzen. 

9 Poſeu, 9. Novbr. Die Verſetzung reſp 
Beförderung des Regierungs⸗Vicepräſidenten, Herrn 
v. Steinmann von hier zum Chefpräfidenten der 
Arnsberger Regierung erneuert eine alte Klage 
unſerer Provinz, gemäß der wir nie aus den An⸗ 
ängen herauskommen, weil der allzuhäufige 
Wechſel gerade der höheren Beamten ein ewiges 
Aendern der Anſchauungen über Sachen und 
Perſonen betrifft, was die hier zu vollführenden 
Organiſationen nur behindern kaun. Kein Ver⸗ 
ſtändiger wird dieſer Klage dle Berechtigung ab⸗ 
ſprechen: wer hierhergekommen, der ſollte auch 
ausdauern, bis die wirren Verhältniſſe klarere 
Geſtalten angenommen haben, damit der Nach⸗ 
folger nicht nöthig habe, von neuem auf eigene 
Es gehört gewiß viele 


sichten müſſen, weil fie mit derſelben gleichzeitig | Refignation dazu, nicht müde zu werden, wenn den 


ein von ihnen kaum zu verlaugendes Opfer bringen. 
Te wäre daher wohl an der Zeit, wenn die 
Städte in ihrem eigenen wohlverſtandenen 
Jutereſſe unter einander ein Compromiß 
ſchlöſſen, wonach fie jedem Gemeinbeamten, den 
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und kleineren Eilanden, Inſeln und Scheeren. — 
Je weiter wir längs der felſigen, vielfach zer⸗ 
riſſenen Weſtküſte Skandinaviens nach Norden 
vortücken, deſto größer wird die Oede, und doch 
werden die einzelnen Gehöfte der Bewohner do ſto 
ſtattlicher; ſie erſcheinen mit ihren rothen Wänden 
und grünen Raſendächern als freundliche Oaſen 
in der Steinwüſte. Die Leute beackern nicht mit 
dem Pfluge das Land, das Meer iſt ihr Acker, 
welchen ſie mit dem Fiſcherboote pflügen; ihre 
Schätze holen ſie aus der Tiefe. 

5 enn auf den Lofodden die Sonne für Wochen, 
ja Monate verſchwunden iſt, wenn neben dem 
Monde nur das Nordlicht das Dunkel erhellt, 
dann füllen ſich alle Fjorde, alle Sunde zwiſchen 
den Juſeln mit Milliarden von Dorſchen und 
anderen Fiſchen, ſo dicht, daß das ſenkrecht in die 
Menge geſteckte Ruder von ihr, ohne daß es um⸗ 
fällt, fortgeſchoben wird. Tauſende von Fiſchern 
ſind beſchäftigt, die Beute an's Land zu ziehen, 
das Ufer bedeckt ſich mit zerſchnittenen Fiſchen, die 
Speicher ſind mit Fiſchen gefüllt bis zum Giebel. 
und Anfangs März eilen die vollbeladenen Schiffe 
dem Süden zu, um den Katholiken ihre beliebte 
Faſtenſpeiſe zuzuführen. 

Auf kurze Zeit tritt jetzt Stille auf den Juſeln 
ein. Doch kaum haben die letzten Fiſcher die 
Stätte verlaſſen, ſo finden ſich andere Bewohner 
in großer Zahl ein: es ſind Vögel, welche derſelbe 
Naturtricb, welcher die Fiſche die Nähe des Lan⸗ 
des aufſuchen ließ, zürückführt an die Stätte ihrer 
Geburt. 

Es find hauptſächlich die Eidergänſe oder 
Eidereuten, die Sturmmöven, die Teyſte, die Auſtern⸗ 
ſcher, welche dieſe Inſeln und Scheeren vom 
März bis Juni bevölkern. Deren Beſitzer haben 
von ihnen, obwohl fie kaum ſovſel Gras und 
Kraut lich lt als unbedingt zum Bau der Neſter 
erforderlich iſt eine beſſere Einnahme, als wären 
dieſelben das fruchtbarſte Ackerland. Obgleich die 
Vögel während der übrigen Zeit des Jahres fo 
ſcheu ſind, daß ſie, wenn ſie ein Schiff erblicken, 
einen weiten Umweg machen, ſo daß man nie zum 


beiten Anordnungen eine factiöſe Oppoſitlon ent⸗ 
gegentritt, weun glatte äußere Form nur als 


Maske für kaum verhehlte Renitenz dient, 
wenn im Kampfe matt gewordene oder 
mißbrauchte 


Perſönlichkelten aufgerüttelt und 


Ander forgen, er 
treibt ſich am liebſten auf hoher See umher. Doch 
auch eine Ente weiß, wenn Noth am Mann iſt, 
den Herrn Gatten zu „kriegen.“ Nachdem ſie ſich 
eine Mulde ausgehöhlt, in welcher ſie das Neſt 
anlegt, füllt fie dieſelbe an mit deu koſtbarſten 
Dunen, die ſie ſich ſelbſt von der Bruſt rupft, ſo 
daß auf ihrem ganzen Körper nicht eine Dune 
mehr zu finden iſt. Doch das reicht noch lange 
nicht hin; da holt fie den ſich umhertreibenden 
Gatten der Dieſer ahnt nichts Gutes, nicht 
freudig, ſondern widerwillig folgt er dem Gebote 
der ftrengen Gemahlin, indem er mit lautem 
„Ahua! Ahua!“ laut, aber vergeblich gegen den 
ihm angethanen moraliſchen ed prote ſtirt. 
Hilft Alles nichts, er wird vor das Neſt geführt, 
muß ſich hier hoch aufrichten, und nun 
rupft ihn Frau Ente eben ſo kahl, wie 
ſie es ſelbſt iſt. Hat er nicht Recht, wenn er 
fh nun fern hält von ſolcher Rupferin? 
Das Neſt iſt fertig, Frau Ente legt 6—8 Eier 
11 7577 und 28 Tage dauert jetzt das ſchwere Ge⸗ 
chäft des Brütens. Es iſt die höchſte Freude der 
Entenmutter, fo viel Eier und ſpäter Junge zu 
haben, als nur irgend möglich; die Seele einer 
Ente jauchzt hoch auf, wenn ein ganzer Schwarm 
von Kleinen ihr folgt. Darum ſtiehlt fie ihrer 
Nachbarin die Eier, wenn dieſe ſich auf kurze 
Zeit vom Neſte entfernen muß. Letztere läßt ſich 
nichts merken und wartet, bis die Andere auch ein⸗ 
mal das Neſt verläßt und dann vergilt ſie reichlich 
Gleiches mit Gleichem. Aehnlich geht's ſpäter 
mit den Jungen. Bei der Erziehung derſelben iſt 
die Mutter beſorgt, ſie ſobald wie möglich ſelbſt⸗ 
ſtändig zu machen. Anfangs taucht fie unter, fie 


erl. Po alten angenommen. 


187 


junge Streber vor falſchen Bahnen bewahrt werden 
müſſen; aber im Elſaß wie in Poſen können die 
unfertigen Zuſtände doch nur durch conſtante tüch⸗ 
tige Arbeitskräfte geregelt werden, alſo durch 
Männer, deren Reſignation durch einen eiſernen 
Willen unterſtützt, ja ermöglicht wird, durch 
Männer, welche für dauernde große Erfolge augen⸗ 
blickliche kleine Verdienſte zu opfern und recht viele 
Verdrießlichkeiten hinzunehmen bereit find. Es 
iſt ſelbſtverſtändlich, daß wir mit dieſen Be⸗ 
merkungen eine Kritik des concreten Falles, der 
Verſetzunu des Hen. Steinmann, nicht beabſichtigen, 
wir fiellen nur das für unſere zeitweiligen Ver⸗ 
hältuiſſe Wünſchenswerthe hin, ohne beurthellen 
zu wollen, ob demſelben auch Folge gegeben werden 
kann; wir find ſogar überzeugt, daß man an maß⸗ 
gebenden Stellen derartigen Erwägungen ſich nicht 
verfchließt, — aber alle dieſe Rückſichten köunen 
uns nicht hindern, ein wichtiges Moment hervor⸗ 
zubeben, weshalb es nur langſamen Schrittes bei 
uns beſſer wird. — Die geſelligen, wiſſenſchaft⸗ 
lichen und Bildungs⸗Vereine unſerer Stadt haben 
ihre Thätigkeit nach den Sommerferien nun in 
Scene geſetzt. Im naturwiſſenſchaftlichen Verein 
bat der zeitige Secretär auf die ihm zuſtehende 
Remuntration von 68 Thlr. zu Gunſten der 
Bibliothek verzichtet. Der polytechniſche Verein 
bat ſeine Fortbildungsſchule, die mit 1000 Thtr. 
aus Kreismitteln dotirt iſt, neu conſtitulrt und 
die Elementarfächer Schreiben und Rechnen aus 
dem Unterrichtsplane ausgeſchleden, um namentlich 
dem höheren Zeichnenunterrichte näher treten zu 
können. Die ſtädtiſche Fortbildungsſchule erfreut 
ih eines Communalzuſchuſſes von 700 Thlr. und 
ſchließt ſich unmittelbar an die Elementarſchule 
au. Der Handwerkerverein hat dieſer Anſtalt 
10 Thlr. zu Prämien für die zwei beſten Schüler 
zugewieſen, und will allen mit guten Zeugniſſen 
aus derſelben entlaffenen Zöglingen den Beſuch 
feiner Vorträge geſtatten. Der verdlenſtvolle 
Borſitzende dieſes letzteren Vereins, Hr Dr. Waſener, 
ift wegen Ueberladung mit Berufsgeſchäften aus 
Profe Amte geſchieden, an feiner Stelle wurde 

rofeſſor Fable gewählt. — Geſtern Abend 
tagte im Handels ſaale eine vom Wahl⸗ 
verein berufene Wählerverſammlung für die 
Ende d. M. ftattfindenden Stabtverordnetenwahlen. 
Es kam zu aufregenden Auftritten, und es iſt nur 
zu wünſchen, daß dieſelben ein wahres Thermo⸗ 
meter für die zu vertretenden Jutereſſen abgeben. 
Dem Beſchluſſe, 7 Abtheilungs⸗Wahlverſamm⸗ 
lungen abzuhalten, folgte die Nomination der elu⸗ 
zelnen Vorſtände derſelben. 

Schweiz. 

Bern, 5. Novbr. Die Berathung der neuen 
Militärorganiſation ſchreitet im Stänberath 
raſch vorwärts. Die zur Prüfung derſelben 
niedergeſetzte ſtänderäthliche Commiſſion hat fich 
im Allgemeinen mit der Vorlage, wie ſie aus der 
Berathung des Natſonalrathes hervorgegangen ift, 
einverſtanden erklärt. In zwei weſentlichen Punk⸗ 
ten nur differirte fie mit derſelben: die Commiſſion 
beantragte nämlich erſtens eine Ausdehnung des 
militäriſchen Vorunterrichts vom 15.— 20. Jahre 
der männlichen Jugend in dem Sinne, daß ſchon 
zu dieſer Zeit Schießübungen angeordnet werden 
ſollen; ſodann will die ſtänderäthliche Commiffion 
die Dauer der Rekruteninſtruction von 45 auf 
50 Tage erhöht wiſſen. Das Plenum des Stände⸗ 


— 


bringt den Kropf fait bis zum Berſten mit 
Muſcheln gefüllt empor, um die Jungen damit 
zu nähren, bald müſſen die Kleinen ſelbſt hinab 
in die Tiefe, und nach 14 Tagen find fie voll⸗ 
ſtändig in dem neuen Elemente helmiſch. 
‚Die Sturmmöve iſt nicht eine fo ängſtlich 
gemäifenpafte Mutter, wie die Eiderente, ein viertel 
18 ein halbes Stündchen erlaubt fie ſich häufig 
ihre 4 Eier zu verlaſſen, um mit ihrer näheren 
oder entfernteren Nachbarin eine Neuigkeit auszu⸗ 
tauſchen, ein Wenig zu klatſchen. Denn die Klat⸗ 
ſcherei iſt unter unſern Vögeln größer, als in einer 
kleinen Stadt, das kleinſte Creigniß bietet den Stoff 
zu den längſten Unterhaltungen. Der größte Neuig⸗ 
keitsbote iſt aber der Auſterufiſcher; er ſieht 
Alles, er begutachtet Alles, ee raſſonnirt über 
Alles. Erſcheint das Boot des Normannen in der 
Ferne, ſo trillert er laut ſeinen Warnruf über 
das Meer. Die neugierigen Möven erheben ſich, 
beruhigen ſich aber bald wieder. Der trillernde 
Ruf tönt wieder und ſtärker. Hunderttauſende von 
Möven, die eben draußen auf dem Fiſchfang ſind, 
kommen zur ae. das ganze Strandgeſindel eilt 
herbei, die Wolken von Vögeln laſſen ein Pfeifen 
und Trillern in allen Tonarten hören, fie führen, 
die Ankömmlinge umſchwärmend, einen wahren 
Höllenfpectafel auf. Es hilft ihnen Nichts, der 
Normanne, welcher dreimal wöchentlich erſcheint 
raubt ihnen ihre Eier und ihre Jungen. Die Letz“ 
teren werden gemordet und zu Tauſenden wie He⸗ 
ringe eingepökelt, die Eier werden nach dem Süden 
verſandt, wo ſie als Kibitzeier verkauft werden. 
He ee 8 Eier ne Junge be⸗ 
aſſen; ihnen nimmt man nur Eins, 
e 47 insel 5 
as find die Brutinſeln. Außer ihnen gieb 
es in Norwegen noch 30 bis 40 et 
Wenn wir uns einem ſolchen Berge nahen, fo 
ſehen wir ihn wie beſät mit vielen Tauſenden von 
Pünktchen, es iſt nur ein ſehr kleiner Theil der 
Vögel, es find die ſich eben aus ruhenden. 
Erſtaunen erfaßt uns, wenn wir den Berg betre⸗ 
ten. Wir ſehen in ihm Höhle an Höhle, Loch an 


ökonomie. 


rathes hat Über den erſten Antrag ſchon biecutkit, 
deuſelben aber, wie überhaupt ſeglichen militäri⸗ 
ſchen Vorunterricht vom 15. bis 20. Jahre mit 
18 gegen 13 Stimmen abgelehnt. Es bleibt alfo 
von der natlonalrächlichen Faſſung der Militärorga⸗ 
niſationsvorlage im Punkte des militäriſchen Vor⸗ 
unterrichts nur die Beſtimmung ſtehen, daß in der 
Volksſchule vom 10. Altersiahre an den Schülern 
vom Lehrer militäriſcher Turnunterricht ertheilt 
werden ſoll. Ob der andere Antrag, welcher auf 
Erhöhung der Inſtructionszeit lautet, vom Stände⸗ 
zath angenommen oder verworfen wird, ſoll fich 
heute oder morgen entſcheiden. Für die Infante⸗ 
rie⸗Relruten hatte der Bundesrath urfprünglich 
eine Inſtructionsdauer von 52 Tagen angeſchla⸗ 
gen; der Naklonalrath fand dieſelbe zu hoch und 
verwarf die darauf bezügliche Beſtimmung aus 
Rückſichten guf die Bundesfinanzen und die Volks⸗ 
Mit der von ihm ſeſtgeſetzten Dauer 

(45 Tage) erklären ſich nun aber unſere Fach⸗Mi⸗ 
litärs (wenn man von ſolchen reden kaun) und 
Offtziere nicht zufrieden und haben eine Agitation 
gegen dieſelbe in's Leben gerufen, als ob die 
chweiz bereits am Rande des Verdersbens ſtände. 
Der Ständerath wird mit Petitionen, Vorſtellun⸗ 
gen, Abänderungen beſtürmt, die alle in ihn drin⸗ 
gen, ſeinerſeits die Juſtructionsdauer nach dem 
undesräthlichen Vorſchlage feſtzuſetzen. Die 
ganze Bewegung erinnert lebhaft an den Conflict 
der Militärbehörden mit dem deutſchen Parlament 
im verfloſſenen Jahre, als es ſich um Feſtſetzung 
der Heerespräſenz auf . Zeit handelte. 


raukreich. 

Paris, 8. Novbr. Ungeachtet des Dementi 
der „Agence Havas“ verharren die officlöſen 
Organe dabei, daß Mac Mahon eine Botſchaft 
an die Natlonalverſammlung richten werde, um 
die Organtſation feiner Gewalten zu verlangen. 
Auch gilt als ſicher, daß die Regierung eine neue 
Vorlage betreffs der conſtitutionellen Geſetzentwürfe 
einbringen werde. Die Verfaſſungsfrage wird 
aber, wie jetzt verlautet, vor Anfang Februar nicht 
zur Entſcheidung kommen. — Mac Mahon und 
der . von Hannover wohnten heute dem 
Wettrennen bei Auteuil an. Wie der „Monlteur“ 
ſagt, erſchien der König, welcher bekanntlich blind 
iſt, nur zu dem Zweck, um dem Marſchall ſeine 
Hochachtung zu bezeigen. — Der Finanzminiſter 
wird nach Eröffnung der Kammer einen Geſetz⸗ 
entwurf betreffend neue Steuern zur Deckung 
des Deflcits im Budget vorlegen. Unter den⸗ 
ſelben befindet fich eine neue Steuer auf Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften aller Art. 

Spanien. 

— Der „K. Z.“ wird aus Santander, 6. 
Nobbr., telegraphirt: Geſtern und heute iſt die 
Avantgarde unter Blanco und das Corps unter 
Loma's Befehl, 14,000 Mann ſtark, von Cenicero 
und Milana mit der Eiſenbahn hier eingetroffen 
und ſofort nach San Sebaſtian eingeſchifft worden; 
Laſerna und der Generalſtab werden heute Abend 
erwartet. Die ganze Dislocation iſt vorzüglich 
ausgeführt worden mit der Abficht, Irun zu ent⸗ 
fegen und daun eine combinirte Action mit 
Moriones von Tafalla aus zur Befreiung Pamp⸗ 
lona's vor Anbruch des Winters zu unternehmen. 
Das Wetter ift unverhofft günftig, die Truppen 
find kampfluſtig. 

— Nachrichten aus Bayonue zufolge haben die 
Carliſten das Bombardement von Irun am Freitag 
Abend eingeſtellt. Die in der Stadt entſtandenen 
Feuersbrünſte waren bald gelöſcht worden. Der 
General Loma war Nachmittags in Irun er⸗ 
ſchienen, hatte ſich aber bald wieder entfernt, um 
Verſtärkungen zu holen. Die ganze Nacht vom 
Freitag auf Sonnabend hat man keinen Schuß in 
beiden Lagern abgefeuert. Die Carliſten ſchwören 
bei der Mutter Gottes vom Pfeiler, daß fie fich 
mit dem Bayonnette der Stadt bemächtigen wer⸗ 
den, ſobald die Kauonen eine Breſche gemacht 
haben würden. Es ſind übrigens wenig Ausſichten 
vorhanden, daß die Carliſten in die Verlegenheit 
kommen werden, ihren zn wahr zu machen. 

alien. 

Rom, 5. Novbr. Die Stadträthe von 
Mautua und Salerno haben Garibaldi 300 


und reſp. 1000 Lire jährlich Penſion ausgeſetzt; ſteh 


wahrſcheinlich werden noch viele andere Städte ein 
Gleiches thun. Dem Miniſterlum ſcheint es im 
hohen Grade unaugenehm zu ſein, daß die Noth 
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Loch, Ritze an Ritze, und von überall dringen 
Wolken von Vögeln auf uns ein; ſie ſind vor uns, 
hinter uns, über uns, unter uns, neben uns, wir 
können nichts außer ihnen ſehen, wir können vor 
ihrem Geſchrei nicht hören, daß der Nachbar uns 
mit lauteſter Stimme zuruft. Die Zahl iſt jo 

roß, daß Sama unmöglich ſind, daß ſich 
Niemand, der es nicht geſehen, eine Vorſtellung 
davon machen kaun. 

Die Alken und die dumme Lu mme, welche 
dieſe Berge bewohnen, ſind ganz außerordentlich 
treue Ehegatten. Der Alk verläßt ſeine Gattin 
nie; wenn ſie brütet, hält er am Neſte Wache; 
fliegt ſie aus nach Nahrung, ſo begleitet er ſie, er 
hilft dieſelbe herbeiſchaffen, nur in Begleitung 
der Gemahlin kehrt er wieder zum Neſte zurück, 
niemals geſtattet er ſich ein Separatvergnügen. 

Auch die Junggeſellen unter den Alken 
ſind beſſer, als ihre menſchlichen Schickſalsge⸗ 
noſſen. Sie wählen dieſes ihr Loos nie aus 
freiem Willen, ſondern weil die bittere Noth fie 
dazu zwingt. Es iſt bei den Vögeln Überhaupt 
viel ſchwieriger, als bei den Menſchen, eine 
Gattin zu erringen; denn die Zahl der männlichen 
Vögel iſt weit größer als die der weiblichen. Wenn 
in der Vogelwelt weibliche Untreue vorkommt, ſo 
rührt dies nur daher, weil die Weibchen ſo viel⸗ 
fach und in der zudringlichſten Weiſe umworben 
werden. Auch als Hageſtolz ſorgt der Alk nicht 
nur für ſich ſelbſt, ſondern auch für die Geſammt⸗ 
heit. Haben Alk und Alkin das Neſt mitſammen 
verlaſſen, ſo kommt Freund Hageſtolz zu dem 
höchſten Vergnügen, das ihm unter ſeinen Ver⸗ 
hältniſſen beſchieden: er brütet ein Bischen, und 
wenn ſchon die Jungen da ſind, ſo hat er ſeine 
beſondere Freude, weun er ſie ein Wenig bemut⸗ 
tern kann. 

Iſt der junge Alk dem Neſte entwachſen, To 
führen ihn ſeine Eltern an die ſteile Kuppe des 
Vogelberges und reden ihm gut zu, daß er den 
efährlichen Sprung in die See hinab wage. Er 

Aubt ſich Anfangs aus Furcht, der Vater macht 
es ihm vor, bis die Furcht überwunden ift; er 


Garibaldi's gerade jetzt kurz vor den Wahlen be⸗ 
kannt geworden iſt und allen nicht klerikal geſinnten 
Italienern auf's Neue in's Gedächtniß gerufen 
hat, daß nur er und die Seinen, nicht die „Ge⸗ 
mäßigten“ Italien gemacht haben. Die offiziöſen 
Blätter beſtreben ſich daher, der Krone und den 
Aeugſtlichen Furcht vor den Republikanern einzu⸗ 


jagen. — Aus Sciacca, Provinz Girgenti, 
meldet der „Volksfreund“ von Palermo, daß 
der dortige Unterpräfet ſieben der auge⸗ 


ſehenſten demokratiſch geſinnten Bürger, weil er 
deren Einfluß bei den Wahlen fürchtet, ohn 
richterliches Mandat, ohne rechtlichen Grund hat 
verhaften und auf einem Boote hat forttrauspor⸗ 
tiren laſſen, worüber die ganze Provinz in Auf⸗ 
regung ift. Der frühere Beputirte von Sclacca, 
Signor Trescia, und der Prätor des Orts haben 
ſich ſoſort zum Präfecten nach Girgenti begeben, 
um gegen dieſen Gewaltſtreich zu protefliren und 
ihn wo möglich wieder gut zu machen. Sie 
haben aber kein Gehör gefunden. Auch dieſer 
Vorfall wird der miniſteriellen Partei die Sym⸗ 
pathie gar vieler Wähler entfremden. — Ju 
Genua haben vor einigen Tagen 2000 Bürger 
eine Verſammlung abgehalten und den Vätern 
der Stadt ihr Mißfallen über deren ſchlechte 
Verwaltung, durch welche die Schuldenlaſt von 
Genua immer größer geworden ſei, zu erkennen 
gegeben. Wahrſcheinlich werden jene Herren 
ſämmtlich ihre Entlaffung nehmen. Aus derſel⸗ 
ben Stadt wird auch das Falliffement des Hauſes 
Moſſone mit einer Unterbilanz von circa 
1,500,000 Lire, als Folge des Bankerottes der 
Handelsbank, d N 


ußland. 

— Die Warſchauer Univerſität zählt 
in dem jetzigen Semefter 530 inferibirte Studi⸗ 
rende, 38 freie Zuhörer, 150 Pharmaceuten, zu⸗ 
ſammen 725. Von den Studirenden gehören 38 
zur hiſtoriſch⸗philologiſchen, 55 zur phyſikaliſch⸗ 
mathematiſchen, 194 zur juriſtiſchen, 245 zur 
mediciniſchen Facultät. Es lehreu an der Uni⸗ 
verſität 28 ordentliche und 21 außerordentliche 
Profeſſoren, ſo wie 19 Privat-Docenten. Das 
geſammte Lehrperſonal, einſchließlich der Aſſtſten⸗ 
ten an Cabineten, Kliniken, Bibliotheken ꝛc., be 
ſteht aus 123 Perſonen. 


Danzig, den 11. November. 

* In der geſtern Abend im Gewerbehauſe 
ſtaltgehabten, von Hrn. Röckner geleiteten Ver⸗ 
ſammlung der Wähler der II. Abtheilung wurden 
zu Candidaten für die bevorſtehenden Stadt⸗ 
verordnetenwah len dieſer Abtheilung auf⸗ 
geftellt: die Herren Emil Berenz. Robert 
Reichenberg, Julius Mom ber, Dr. Lie vin 
J. C. Bernicke, H Glaubitz jun. und O. Jorck 
auf 6 Jahre, die Herren Siedler und Theod. 
1 als Ergänzungs⸗Stadtverordnete auf 

Jahre. 

(Stadtverordneten⸗Sitzung am 10. Novbr.] 
Vorſitzender Hr. Commerzienrath Biſchoff; Vertreter 
des Magiſtrats die HH. Regierungsrath Pfeffer, 
Stadträthe Meckbach und Hirſch. (Es ſind außer⸗ 
dem noch mehrere Mitglieder des Magiſtrats anwe⸗ 
ſend) — Vor der Tages ordnung macht Hr. O. Stef⸗ 
fens die Mittheilung, daß am 14. d. Mets. 25 Jahre 
vergangen ſind, ſeit Hr. Commerzienrath Biſchoff in 
die Stabtvero:bneten-Berfammlung eingetreten; er ſei 
ſomit nach Hrn. Thiele das älteſte Mitglied derſelben. 
Redner erinnert in kurzen Worten an die vielfachen 
Verdienſte, welche Hr. Biſchoff ſich während dieſer 
Zeit um die Stadt durch ſeine aufopfernde Thätigkeit 
erworben, nicht nur in den vielfachen Commiſ⸗ 
ſionen, ſondern auch als langjähriger Vo⸗ 
ſitzender; als ſolcher habe er bei den großen 
und wichtigen Reformen, die in den letztvergan⸗ 
enen Jahren erſtrebt und zur Ausführung gelangt 
eien, in thatkräftigſter Weiſe mitgewirkt und das ein⸗ 
trächtige Zuſammengehen der beiden ſtädtiſchen Körper⸗ 
fich en zu erhalten verſtanden. Redner hatte beab⸗ 

chtigt vorzuſchlagen, den Jubiläumstag durch ein ge⸗ 
meinſames Feſt zu begehen, der Herr Jubilar babe 
dies aber abgelehnt und er erſuche daher die Ver⸗ 
Karben ihrer Dankbarkeit und Hochſchätzung durch 

heben von den Sitzen Ausdruck zu geben. (Dies 
geſchieht.) Hr. Regierungsrath Pfeffer nimmt hier⸗ 
auf das Wort, um der Verſammlung davon Kenntniß 
u geben, daß der Magiſtrat beſchloſſen habe, Herrn 
Lommerzienrath Biſchoff aus Anlaß des bevor⸗ 
Jubiläums ein offizielles Schreiben 
zu überreichen, das er vor der Uebergabe zu 
verleſen wünſche. Dies geſchieht, nachdem die 
Verſammlung ſich von ihren Plätzen erhoben hat. 
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ehenden 


ſpringt hinab und wird von den Eltern hinaus in 
die See genommen, von wo er erſt nach % Jahren 
1 82 Land und ſeinen heimathlichen Berg 
aufſucht. 

Anders als die übrigen Mövenarten brültet die 
dreizehige oder Stummelmöve nur an einem Punkte, 
auf und an einem felfigen, ftellen Berge in der 
Nähe des Nordcaps, der ſelbſt in Norwegen für 
eine Merkwürdigkeit gilt. Um ihn zu beſuchen, 
beſteigen wir den Poftdampfer, den feine Tour alle 
14 Tage unweit davon vorbeiführt. Einige Toddy, 
die wir mit dem Führer des Dampfers trinken, 
bewegen ihn, dicht an dem Schieferfelſen vorbei zu 
fahren. Dieſer erſcheint uns wie eine rieſig⸗ 
Schiefertafel, dicht beſät von unzähligen Strichen 
und Punkten, wie ven Kinderhand ohne Ver⸗ 
ſtändniß damit betüpfelt. Es find Möven, die 
bald vereinzelt, bald in Haufen oder Reihen ſitzen. 
Noch find wir 500 Schritt vom Felſen entfernt, 
da donnert das Schiffsgeſchütz, und wie vor einem 
furchtbaren Orkaue ballen am Felſen 
mächtige Wolken zuſammen, die ſich auflöſen 
in dichtes Schneegtſtöber, in welchem jedes der 
Hunderttauſende von Flöckchen eine Möve iſt. 
Nach mehreren Minuten erſt bekommen wir wieder 
Licht. Noch ein Schuß, und juſt wie zuvor erheben 
ſich neue Wolken, die fich wleder über das Waſſer 
zerthellen. Und als es wiederum Licht geworden 
und wir den l abermals ſehen, da erſcheint 
es uns, als ob noch keiner der Striche und Punkte 
auf der rieſigen Schiefeltafel ausgelöſcht iſt. 
Weiter aber, als das Auge reicht, ſcheint jetzt auf 
der Spitze jeder Welle ein weißer Schaumball zu 
weben. Es find die Möven, welche unſere 
Schüſſe verſcheuchten. Und darüber glänzt die 
Mitternachtsſonne und übergießt Alles mit zauberi⸗ 
ſchem purpurfarbenem Lichte. Es iſt ein mährchen⸗ 
5 Aublick, den man im Leben nicht mehr 
vergißt. 

Am Freitag wird uns Herr Dr. Brehm von 
dem hohen Norden führen in den tiefen Süden, in 
die Wüſte. 


& 


(Wir werden den Wortlaut des Schreibens in ber 
heutigen Abendnummer mittheilen.) Herr Biſchoff: 
Durch das eben Gehörte ſei er überraſcht und tief 
bewegt; er lönne nicht ſogleich die Worte finden für 
das Dankesgefühl, das er empfinde. Wenn ſein Wirken 
einigen Erfolg gehabt habe, jo wäre dies nur möglich 
geweſen durch die gütige Mitwirkung und Unterſtützung 
der Mitglieder der Verſammlung. Die ihm ertheilte 
Anerkennung halte er fü die größte Ehre, die einem 
Bürger von ſeinen Mübürgern erwieſen werden 
könne; er werde bie I Worte ſo lange er lebe 
nicht vergeſſen und ſich beſtreben, im Intereſſe der 
Stadt nach beiten Kräften weiter zu wirken. (Bravo.) 
Nach Eintritt in die Tagesordnung verkündet der 

Hr. 8 0 0 den Eingang mehrerer Etatsentwür fe 
und die Verſammlung beſchließt nach ſeinem Antrage, 
daß dieſelben der zu Neujahr zu wählenden Etats 
Commiſſton überreicht werden ſollen. — Magiſtrat 
theilt mit, daß die Wiederwahl des erſten Oberbür⸗ 
germeiſters Hrn. v. Winter und die des zweiten 
Bürgermeiſters. Hrn. Dr. Pins, die Allerh. Beſtäti⸗ 
gung erhalten habe. — Die Reviſion des ſtädt. Leih⸗ 
amts ergab am 15. Oct. c. einen Beſtaud ven 
19,279 Stück Pfändern, beliehen mit 64,914 Thlr., 
gegen 19,634 Stück Pfändern, beljehen mi 
65,069 Thlr. Die Hrn. Schiffszimmergeſell Stüwe, 
Schneidergeſell Melchſor und Gaſtwirth Rönnicke haben 
die Funck on als Mitglieder der Klaſſenſteuer⸗Ein⸗ 
ſchätzungs⸗Commiſſion abgelehnt. Magiſtrat hält die 
Neuwahl anderer Mitglieder für die qu. Commiſſion 
an Stelle der eben Genannten für dieſes Jahr nicht 
erforderlich, die Verſammlung iſt derſelben Anſicht. — 
Hr. Stadtv. Wolffſohn ſtellt folgenden Antrag 
„Die Stadtv.⸗Verſ. wolle an den Magiſtrat das Er- 
ſuchen richten, daß der $ 17 des Regulativs für die 
Abgabe von Waller geändert werde, wonach de 
Hausbeſitzer für die Vergeudung von Waſſer durch 
einen ſeiner Miether beſtraſt werden ſolle, — und 
den Wunſch ausſprechen, daß der Hausbeſitzer nu 
verpflichtet ſei, in ſolchem Falle dem Magiſtrat 
Anzeige zu machen.“ Nachdem die Hrn. Stabtrail 
Meckbach und Steffens die Unausführbarkeit des 
Wunſches des Hrn. Antragſtellers nachgewieſen un 
ihre Anſicht dahin ausgeſprochen, daß die Hauseigen⸗ 
thümer durch die Contracte ſich ein ausreichendes 
Mittel ſchaffen können, gegen böswillige oder nach 
läſſige Miether geſchützt zu ſein, sieht Herr 
Wolffſohn feinen Antrag zurück. — Aus den 
der Stadt überwieſenen Retabliſſementsgeldern 
iſt die Summe von 1302 % 10 Ar in Form von 
Darlehnen an 40 Perſonen gezahlt worden. Dieſ⸗ 
Darlehne ſollten ſeiner Zeit an den Staat zurückgezahlt 
werden, durch Geſetz vom 21. März 1873 find indeß 
die Forderungsrechte des Stagtes an die einzelnen 
Kreiſe reſp. kreiseximirten Städte übergegangen und 
iſt daher obige Summe der Stadt Danzig zur Ein⸗ 
iehung und Verwendung für gemeinnützige Zwecke 

bewiesen. Die betr. hieſigen Darlehnempfänger 
haben die Darlehne bis heute nicht zurückgezahlt, fi: 
haben um weitere Stundung oder um gänzlichen Erlaß 
gebeten. Magiſtrat hat die Berbältmiffe ber une 
denen Empfänger durch die Mitglieder der Militär 
Familien⸗Unterſtützungs⸗Commiſſion unterſuchen laffen, 
welche begutachteten, daß es unter den gegenwärtigen 
Verhältniſſen den Beteiligten drückend, meiſt ganz un⸗ 
möglich fein würde, Rückzahlung zu leiſten. Magiſtrat 
ift der Anſicht, daß es inhuman wäre, auf Rückerſtat⸗ 
tung klagbar zu werden und erſucht die Verſamm⸗ 
lung, auch ihrerſeits genehmigen zu wollen, daß 
von der Einziehung der Summe im Betrage 
von 1302 M 10 e Abſtand genommen werde. Die 
Verſammlung beſchließt dem Autrage gemäß. 
Zum Forſtetat pro 1874 werden 850 &. nachbewilligt; 
ebenſo zum Provinzial ⸗Chauſſee⸗Baufonds 639 % 
10 Sr, desgleichen zu den Koſten für Regulirung und 
Befeſtigung des Radauneufers bei Prauſt 368% — 
Die Verſorgung der Vorſtadt Kneipab mit Prangenaue 
Waſſer wurde bisher durch ein 4zölliges Rohr bewirkt, 
welches in einen hölzernen Kaſten an die Langgarteı 
Thorbrücke angehängt und ſo über den Feſtungsgraben 
geführt war. Dieſe Brücke befindet ſich gegenwärtig 
im Umbau und iſt es zweifelhaft, ob nach ihrer 
Fertigſtellung das Waſſerrohr wird wieder angebracht 
werden können. Um ein von allen Eventualitäten un⸗ 
abhängiges Definitivum zu ſchaffen, hat Magiſtrat ſich 
entſchloſſen, das Waſſer durch einen in den Feſtungs⸗ 
graben zu verſenkenden 3 zölligen eiſernen Düker nach 


Kneipab zu führen. Die Koſten hierfür find auf 857 C 


15 K vexanſchlagt, für welchen Betrag die HH. 
ird die Ausführung übernehmen wollen. Das 
alte Rohr hat einen Werth von 83 . 10 K. 
und bleibt für ſpätere Fälle ge: Dispofition. 
Die Verſammlung giebt zu dem Arrangement ihre 
Zuſtimmung und bewilligt die Jen Summe. — 
Bei dem Förſteretabliſſement in Jäſchkenthal befindet 
ſich ein kleines hölzernes Gebäude, welches die Abtritte 
in ſich ſchließt, aber fo verfallen iſt, daß es nächſtens 
abgebrochen werden muß. Als Erſatz könnte die am 
Katharinen⸗Kirchenſteig befindliche Feuerbude beuutzt 
werden, und ſind dazu nur wenige Veränderungen 
nöthig. Förſter Hencker hat ſich nun erboten, die 
4 Ad AAA A 


% Aus Berlin. 


Schluß.) Endlich fallen am 1. Jannar bie 
ſtädtiſchen Steuerſchranken, nicht nur diejenigen 
für Mehl und Fleiſch, ſondern auch die ausſchließ⸗ 
lich communale Wildpretſtener. Das wird für 
das materielle und wirthſchaftliche Leben der 
Hauptſtadt weit folgenreicher wirken als in irgend 
einer anderen der befreiten Städte. Schon jetzt 
beginnen ländliche Induſtrielle den Brot⸗ und 
Fleiſchmarkt den ſtädtiſchen Gewerbetreibenden 
itreitig zu machen, ſie werden das mit weit 
größerem Erfolge thun, wenn nicht nur der auf 
dem Lande bei weitem billigere Geſchäftsbetrieb, 
ſondern auch das Fortfallen der läſtigen Steuer 
ihnen die Concurrenz erleichtert. Deshalb er⸗ 
ſcheinen die neueſten Beſtrebungen und Aſſoclatlonen, 
um die Tyrannei der Berliner Schlächter zu brechen, 
etwas verſpätet. Draußen auf dem ſtädtiſcher 
Viehhof kann heute die Berliner Hausfrau bereite 
eben fo billiges Fleiſch kaufen, als durch die Ver⸗ 
mittelung der Lebensmittel“, Hausfrauen und 
Conſumdereiue. Bekanntlich find mit jenem groß⸗ 
artigen und vortrefflich prospertirenden Unter 
nehmen auch Schlachthäuſer verbunden, die eigent⸗ 
lich nur das Fleiſch für ben ſtädtiſch u Verkauf 
vorbereiten follten, in denen aber neuerdings eben⸗ 
falls ein directer Fleiſchhandel eröffnet ift, der 
höchſt bedeutende Umfätze macht. Der Hausfrau iſt 
dieſe Bezugsquelle noch etwas unbequem, fie beſtellt 
heute ihren Bedarf per Poftkarte und erhält denſelben 
erft morgen in's Haus geſchickt, aber im Winter 
läßt ſich das ſcyon ausführen und die Erſparniß iſt 
weſeutlich. Das Pfund — die deutſche⸗ n das 
rechnet natürlich noch immer mit dem Pfund, das 
das Kilo iſt ihr ſo wenig geläufig wie der Meter 
— das Pfund Filet, welches der ſtädtiſche Fleiſcher 
nicht unter 15 Sgr. abglebt, erhält fie in gleich 


guter Qualität vom VBiehhofe für etwa 9 Sgr. 


und dem entſprechend ftellen ſich alle anderen 
Preiſt. Wir gehen alſo auch in dieſer Beziehung 
heſſeren, normalen Zeiten entgegen und alle Be⸗ 
fürchtungen, mit welchen bedenkliche Gemilther 


* 


Translocation des genannten Gebäudes nach Jäſchken⸗ 
hal und die erforderlichen Aenderungen für die 
Summe von 200 % auszuführen; Magiſtrat erſucht 
um Bewilligung derſelben, was Seitens der Berſamm⸗ 
lung geſchjeht. — Für Umſetzung zweiter Oefen in der 
an einen Wachtmann vermietheten Wohnung, hinterm 
Lazareth 13, werden 20 9% ad extraordinarium hewil⸗ 
ligt. — Für Vertretung einer erkrankten Lehrerin 
werden der Lehrerin Frl. Niemann II. 30 & bewil⸗ 
igt. — In der Angelegenheit betr. die Aufſtellung 
einer neuen Gaslaterne im kleinen Stinkgang über⸗ 
reicht Magiſtrat den von der Verſammlung gewünſchten 
Situationsplan. Der Gasdirector Henning hält es nicht 
für ſempfehlenswerth, die neue Laterne an das Rohr in der 
Kaſernengaſſe anzuschließen, weil dann 2 freie Rohr⸗ 
enden entſtehen, die bei einer etwaigen ſpätern Ver⸗ 
bindung leicht zu einem Fehler in den Niveauverhält⸗ 
niſſen führen, während bei einem Anſchluſſe von der 
andern Seite die ſpätere Durchführung des Nohrs bis zur 
Kaſernengaſſe 125 Schwierigkeiten iſt. Magiſtrat be⸗ 
antragt nunmehr die Aufſtellung der Gaslaterne zu 
genehmigen. Die Verſammlung ſchließt ſich der An⸗ 
ſicht der HH. Berenz und Bergmann an, daß in 
der genannten Gaſſe eine Petrokleumlaterne genügt 
und autoriſirt den Magiſtrat, eine ſolche dort auf⸗ 
ſtellen zu laſſen. — Die Vermiethung des Bodenraums 
in der Fäptiſchen Feuerbude in Stadtgebiet auf 3 Jahre 
an den Kauf nann de Veer daſelbſt für jährlich 3 % 
wird genehmigt; —ebenſo die Verpachtung der Gras⸗ 
nutzung auf dem ſog. Cholerakirchhofe auf Stolgenberg 
an den bisherigen Pächter Bahnke in Schidlitz für 
3 N 15 Fr jährlich; — eßenſo die Verpa tung der 
Haff⸗Alluvion am ſog. Wieſenwege bei Vogelſang an 
den Eigner Pogall zu Vogelſang für 10 „ 10 Br 
ſährlich auf 3 Jahre — Die Abſetzung des Grund⸗ 
znſes vom Grundſtücke Guteherberge No, 3, der mit 
„ 12 K 6 K abgelbſt iſt, und desgleichen vom 
Grundſtück Burgſtraße No. 86, mit 31 % 7 1 

Sd wird genehmigt. — Die Abſetzung d 
Scharwerksgeldes von den Gärtnergrundſtiſcken per 
Dorſſchaft Sperlingsdorf, jährlich 9 A 1 be⸗ 
e 
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0 
tragend, wird 0 nachdem die Ablöſungsf 
mit 186 % 20 Ar bezahlt worden iſt. — Als Bei⸗ 
hilfen zur Beſeitigung von Vorbauten u. dgl. werden 
bewilligt: 1) dem Juwelier Zacharias (Wollwebergaſſe 
No. 5) die der Stadt erſparten Trottoirkoſten mit 


18 & 10 9x; hü 

aueh No. 19) desgleichen 25 . 2 
ruckereibeſitzer Sauer (Gr. Wollwebergaſſe No, 4) 

19.99: 5) dem Siehe 

eiſtgaſſe No. 12) baar 25 % und Erlaß 


en mit 14 . 
at, wie wir bereits früher 


Stadtverordnetenverſammlung durch Beſchluß vom 8. 
„ die Geneh⸗ 
Verfügung iſt 


ch der beſonderen K ach enmg: er 
reſp. der 


von auswärtigem 
| tebenbem Gewerbe, durch 
bac Nollen ann 

uffaſſung an, da nicht darauf zu rechnen ſe Munde 
Beſchwerdewege die Beibehaltung der bisherigen Bros 
eſtehende 


dieſer ratlonellen Stenerreform entgegenſehen, wer⸗ 
den ſich als grundlos erweiſen. 
Veoon der eigentlichen Winterſaiſon iſt bisher 
wenig zu jagen. Größere Feſte, Geſellſchaften, 
Bälle haben noch nicht begonnen, das kaiſerliche 
Palais iſt augenblicklich wieder gänzlich versdet, 
der Monarch jagt augenblicklich in Schleſien. Der 
Kaiſer ſucht Vewegung, Luftveränderung, Beſchäf⸗ 
tigung mit Vorliebe auf, weil er fühlt, daß ihm 
eine ſolche ſchnell wechſelnde Thätigkeit körperlich 
ſehr gut bekommt, die Aerzte ſollen indeſſen nicht 
ohne Beſorgulß dieſe auſtrengenden, ſchnell einander 
folgenden Reiſen, Manöver, Jagden dem kaſſer⸗ 
lichen Patienten concediren. Denn ſo vollſtändig 
glücklicherweiſe die Kräfte und die Lebensfriſche 
des greifen Herrſchers ſich nach der letzten Kraul 
heit wiedergefunden haben, fo ſoll doch eiue e 
nervöſe Spannung ſeit jener Zeit den rüftigen 
Kaiſer beherrſchen, die 
getreten iſt. Dieſe Lebhaftigkeit erſetzt ihm 
die Jugendkraft, mit dem regſten Intereſfe, 
mit der größten Ausdauer, mit wunderbarer 
Friſche nimmt der Herrſcher Thell an Berathun⸗ 
gen, Reglerungsarbeiten, era und militärl⸗ 
ſchen Dingen, dle ihn lebhaft intereſſiren, mit 
Luſt folgt er den Einladungen an befreundete 
Höfe oder zur Jagd. Hoffen wir, daß diejenigen 
zu vorſorglich und äugſtlich find, welche wünſchen 
und fordern, daß der Kaiſer ſich mehr ſchonen, in 
ruhigerem, gleichmäßigem Leben dem Reiche feine 
raft noch lauge erhalten möge. Der Winter 
wird ja ohnehin größere Ruhe bringen, denn die 
Zahl der Hoffeſte dürfte keine große werden und in 
der Oper ruht und erholt fich der Kalſer. 


“u 


früher nicht hervor⸗ 


Es geht noch ſtill zu am Operuplatze, Verdis 


Aida allein unterbricht das allbekaunte, abgeſpielte 
Repertoir. Dieſe Novltät hat hier „ 
den Senſationserfolg des Gounod 'ſchen Fauſt, 
aber fie wird ſich dauernder erweiſen als Hamfet, 
Mignon, Don Carlos, Romeo und Julie. Die 


Beſetzung iſt vortrefflich, die Ausſtattung glänzend. 
Frl. Brandt kam zu rechter Zeit wieder zu uns 
zurück, um ihr Repertoit mit einer Partie zu be⸗ 
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auberen Nattonen. Ibr Weggehen Ins Musfand|199 200 236 243 956 278 318 340 456 494 565 

if 75 Aus Se Wegaehe wohl in 802 861 878 969 986 64,006 095 102 194 220 258 2:5 
t kein Auswandern für immer: nur wohl in 2 & 4 3 

3 420 456 621 652 695 710 751 751 768 861 891 9 
ſeltenen Fällen gehen ſie und das, was fie erworben, 63004 ot: 018 661 182 301 236.453 526 597 628 
dem Heimatslande für immer verloren; einmal753 923 939 934 66033 201 243 244 361 388 492 
felöftitändig geiberveu, find ſie gezwungen mit dem 48 635 676 766 769 751 788 8814 840 881 965 
Mutterlande in Verlehr zu kreten, und dleſer 67,01 031 035 064 088 188 412 599 655 658 659° 
Verlehr lommt dem Mutterlande gerade zu Nutz u. 685 769 773 838 868 916 979 68,020 143 271 295 
Wahr iſt es, Amerika hat Europa, namentlich 308 326 367 409 450 454 476 551 556 598 613 654 
England und Deutſchland viele Kräfte, oft die 


ur] Paelficfeite, der deulſche Hanpel mit in erſter Linie 
fisurirt. Der deutſche Reiſende trifft in allen 
1 Hafenplägen von nur elniger Bedeutung ſein⸗ 
Landsleute an; in allen Plätzen, faſt ohne Aus⸗ 
nahme, iſt es der deulſche Kaufmann, der 
die größten Häuſer vertritt. — Es ſiund 
dies alle Hamburger, Bremer, Lübecker 
und in einigen Orten auch kölniſche Firmen. 
Welcher Deutſche fühlte fi nicht patriotiſch ange 
regt, wenn er hört, daß gerade deutſche Firmen es 
find, die als die erſten bezeichnet werden, wo er 
auch nur hinkommen mag. Der Deutſche erkennt 
oft erſt im Auslande, was er in der Heimatb 
überſehen; in weiter Ferne wird ihm klar, daß 
gerade ſeine Landsleute von der Vorſehung be⸗ 
ſtimmt zu ſein ſcheinen, europäiſche Civiliſation 
über weite Meere nach allen Ländern zu tragen. 

Deutſche, freilich nur zunächſt die Söhne 
Hamburg s, Bremen's und Lübeck's haben ſich des 
Handels in Südamerila bemächtigt, fie haben ſich. 
ohne von einer Kriegs flotte unterſtützt zu fein, die 
ihre Jutertſſen wahren konnte, faſt in allen Plätzen 
als die erſten aufgeſchwungen; nach und nach 
haben ſte faſt alle Nationen, ja ſelbſt die Englär⸗ 
der verdrängt, die doch immer als die erſten Kauf, 
leute der Welt betrachtet wurden und ſchon ſeit 
Jahrhunderten ſich auf den Schutz ihrer großen 
3 Flotle berufen kounten, welch letzt- ren Vortheil 

deutſche Kaufleute kaum erſt während eines 
Decenniums genießen. Stolz ift der Hamburger, 
der Bremer und ſelbſt der Lübecker auf feine 
Vaterſtadt, und Jeder muß ihm wohl diefen Stolz 
zugeſtehen. Bevor es unſerem ruhmreichen Kaiſer, 
unſerem großen Staatsmanne und unſeren 
tapferen Heeren gelungen, ein einiges, 
großes Dentfchland zu bilden, war Deutſchland 
jenſeits des großen Meeres Alles nur ein geo- 
graphiſcher Begriff; von Deutſchland als einem 
großen Lande hörte man nur wenig ſprechen, aber 
Hamburg, Bremen und Lübeck war Allen bekannt, 
denn mit Hamburgiſchen, Bremenſchen und Lü⸗ 
becker Kaufleuten hatten Alle zu thun. Hamburger, 
Bremer und Lübecker kauften den Eingeborenen 
ihre Landesprodukte ab, und verkauften ihnen da⸗ 
für die Erzeugniſſe Europäſſcher Induſtrie, die fie 
gebrauchten, und ſie gebrauchen ja eben Alles, 
weil fie ſelbſt Nichts fabrieiren. Europäiſche 
Kaufleute vermitteln ſowohl dem armen Einge⸗ 
borenen das Linnen zu ſeinem Hemde, ſowie die 
Nadel und den Zwirn dazu, um das Hemde zu 
nähen, wie dem reichſten Hidalgo dle theuerſten 
Artilel des raffinirteſten Luxus. 

Wie haben nun die Kaufleute von Hamburg, 
Bremen und Lübeck es angefangen, ungtachtet 
jetzlichen maritimen Schutzes ſeitens ihres Vater⸗ 
landes, in Südamerika, was den Handel anbetrifft, 
fich in erſte Linie zu ſtellen? Das Syſtem, das 
fie befolgten und immer noch befolgen, iſt höchſt 
einfach. Sie haben ihre jungen, tüchtigen Leute 
hinausgeſchickt mit Waaren und Credit; dieſe, 
nachdem ſie Land und Leute kennen gelernt und 
deren Sprache ſich angeeignet, traten mit den 
Eingebornen in freundſchaftlichen Verkehr, und 8 
während der Engländer voller Stolz und Selbſt⸗ 955 967 978 12,009 080 098 131 132 187 254 305 
gefühl auf den Schutz, den ihm die Marine feines | 5: 5 ; 
geſchr Vaterlandes gewähren kann, der Framzoſe voller 
3 5 Sri Eitelleit auf die Größe und früheren Glanz feiner 
n ver 


Centiner t, fie terſtützt durch ihre univerſell 
* dg feinen dan gemacht, fie ſich unterſtützt durch ihre univerſe 185 


erbällnif in den nigten ken u den 
chen Colonien as ſind dem deut 
ſchen Publikum im Ganzen zu bekannt, als daß 
wir uns unterfangen wollten, hierüber Aufklärung 
eben zu wollen Anders verhält es ſich mit 
Spaniſch⸗Amerika, alſo mit denjenigen Ländern 
des großen amerikaniſchen Continents, in denen 
miſche Sprache, ſpauiſche Sitten und Gebräuche 
die herrſchenden find. Wir ftellen uns zur Auf⸗ 
abe, denjenigen Klaſſen der Geſellſchaft unſere 
ſahrungen mitzutheilen, die doch eigentlich nur 
auswandern, das ift 1) den jungen Kräften des 
Kaufmannsſtandes, 2) den Handwerkern und 3) den 
Arbeitern. 
„Nicht gerade Vielen möchte es bekannt fein, 
daß ſowohl auf den weſtindiſchen Juſeln, wie in 
allen Hafeuplätzen des ſpauiſchen Amerika's, von 
Mexico au, ſowohl an der Atlantic wie an der 


1 
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732 752 759 766 798 819 917 920 956 976 69,176 


ö zen f i 177 276 291 296 325 443 466 487 602 718 800 855 
u ee EN beenden der 1938,.205 70,078 166 175 220 241 245 259 278 327 


auch, daß der Handel dieſer Länder, befenbers der“ i At 
Deutfchland’s, ſich fehr durch feine Angehörigen, 8 39% 406 450 474 612 645 115 777 856 874 995 
die es jenſeits des atlantiſchen Meeres befitzt, der 876 992 72,047 297 377 392 430 446 472 477 530 
größert und erweitert hat. Nicht aber iſt dem 571 605 620 739 773 784 821 886 892 957 73,005 
jungen Kaufmaune zu rathen, auf's Gerathewohl 009 078 107 140 144 193 258 285 388 425 416 533 
in's N ug fich A e icli 548.575 zu 100 3 ae er aus = = 
zu gehen; er mu „nachdem er ſich hinſichtlich 321 422 5 7 942 955 985 
der Sprachkenutniſſe vorbereitet, zuerſt durch 75,004 032 102 126 594 481 479 551 55 888 = 
ein Haus in Hamburg, Bremen oder Lübed |702 S04 893 910 985 76700 975 904 © = 

einen Platz verſichern; nicht dringend geung 2 28° 329 502 817 556 609 2 385 180521 m 
kennen wir ihnen ralken, wean fie im Begriff fe: 1.4 505 21 287 654 714 731 746 892 78,021 062 
hen, dieſen für ein ganzes Leben immer ſehr wich⸗ 
tigen Schritt zu thun, unferen Rathſchlägen zu 
folgen. (Schluß folgt.) 

—:. — hen nr Akt eh 


Vermiſchtes. 
* Am 6, d. iſt in Wien Friedrich Kaiſer ge 
ſtorben, der Verfaſſer zahlreicher Volksſtücke von denen 
auch mehrere auf die Bühnen Norddeutſchlands ge⸗ 


betroffen werden und fügt hinzu, 


der hö 1 bis jetzt no 
F if on daher noch 


064 069 115 146 206 374 421 514 584 592 651 
719 739 758 788 809 900 951 966 974 79,118 
163 238 284 317 613 628 634 664 687 702 
765 782 795 838 888 977 80,120 234 263 278 
303 332 512 518 558 576 670 782 792 976 81,021 
206 265 270 410 464 578 608 637 647 652 706 786 | 
875 963 82,136 159 162 180 240 254 263 294 350 | 
357 493 564 575 633 657 668 S56 975 83,022 026 ! 
28 043 171 451 466 506 555 566 685 741 827 875 \ 
kommen find, K. war 1814 geboren. 883 935 952 955 995 84,026 031 072 114 181 135 | 
— — — — — 290 301 331 360 351 373 404 487 503 521 725 835 
4. Klaſſe 150. K. preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie. 889 944 995 996 83,024 092 152 263 265 284 432 
Am 9. November, dem letzten Ziehungstage wur⸗472 476 532 595 612 786 829 860 910 926 979 998 
den ferner folgende Gewinne gezogen: 86,090 123 161 165 282 325 380 464 477 506 578 
a 100 : 11 605 986 1,968 4.087 777 926 9914591 603 636 683 707 751 767 918 960 964 87,026 | 
8.076 111 216 287 9,017 359 10,670 11.024 550|030 055 :85 274 332 334 371 417 450 497 504 506 ö 
748 885 13,146 14 947 15,002 16,101 507 17,577 511 534 550 577 589 634 730 819 865 871 924 935 | 
18,461 691 19,635 971 20,160 433 24,268 25,067 |971 88,051 071 074 127 131 210 314 364 467 517 
354 755 26,004 336 588 672 27,443 548 28,585 17 912 947 9i8 998 89,015 032 068 117 145 | 
151 178 209 300 355 360 420 459 493 531 580 616 | 
749 742 842 876 953 961 90,057 104 133 161 280 
292 358 442 484 492 543 601 774 805 847 872 898 
982 986 91,027 140 152 180 254 259 270 443 484 | 
599 604 611 630 676 680 702 902 985 986 92,069 | 
068 078 696 111 118 158 208 251 253 352 362 461 
579 615 620 622 642 655 681 730 777 862 93,086 
122 149 177 263 281 439 480 484 46 489 549 556 | 
735 960 94,129 176 230 264 279 303 314 336 565 | 
1 774 805 817 837 858 973 985 993. 


Inſpectors von 500 auf 409 
halt des Schirrmeiſters Grun von 400 auf 450 . 
und die Nemuneration des Actenhefters Ritter von 
240 auf 300 & fährlich erhöht. — Der Magiſtrat 
zeigt an, daß er zum Rendanten der Kämmereikaſſe 
den bisherigen Buchhalter Sauerhering gewählt; 
ner daß er als Schuldiener in der St. Johannis⸗ 
Nealſchule den Milſtär Anwärter Gillwald ange⸗ 
ſtellt habe. — Zum Schiedsmann im 19, und 20. Be⸗ 
zirk wird Kaufmann Argus, zum Schiedsmann im 
35. und 26. Bezirk Kaufmann E. D. Wendt gewählt. 
auf findet in öffentlicher Sitzung die Wahl von 
1 beſoldeten und 6 unbeſoldeten Stadträthen ſtatt. 
Als unbeſoldete Stadträthe werden die ausſcheidenden 
Magiſtratsmitglieder Haußmann, Hoene, Rickert 
und Stobbe wieder gewählt, und die Stadtverord⸗ 
neten O. Helm und Maß lo neu gewählt. Stadt⸗ 
rath Ladewig, deſſen Amtsdauer im April k. J. ab⸗ 
läuft, wird für die Dauer ven 12 Jahren von Neuem 
zum beſoldeten Stadtrath gewählt. 
— In Tilſit iſt in der Nacht zum Sonntage 
bei dem in der Waſſergaſſe wohnhaften Juwelier 
Loöwenſohn ein gewaltſamer Diebſtahl an den werth⸗ 
vollſten Sachen des Ladeng, man ſchätzt den Werth 
auf 10,000 , verübt worden. Die Diebe find glück⸗ 
lich mit ihrer Beute entkommen. 


42,540 44,039 658 960 45,239 660 46,292 783 
47,988 48,454 870 959 50,283 51,340 32,063 
352 603 54,548 637 35,270 56,006 713 719 745 


71,505 72,397 600 612 73,820 920 74,449 570 
610 75,065. 313 484 76,560 684 77,485 78,291 
79.267 80,355 699 81,691 82,614 83,236 978 
84,140 603 85,156 86,050 869 88,263 424 620 
89,057 874 942 90,033 916 91,086 679 904 982 
92,050 93,271 619 770 94,194, 

a 70 : 58 198 220 325 427 431 476 528 563 
609 694 696 820 934 965 1125 335 381 355 616 622 
632 739 762 831 915 2015 024 135 196 261 450 465 
527 545 586 595 616 654 635 648 739 799 846 851 
917 950 3036 243 247 283 294 352 435 544 579 781 
907 4139 163 321 327 516 560 572 582 609 644 667 
729 789 809 829 836 861 920 948 5023 036 045 328 
407 580 606 681 882 891 915 6105 088 203 214 246 
319 392 428 442 716 924 980 7043 066 112 143 149 
246 270 299 377 510 587 744 819 848 950 960 8139 
281 355 370 418 576 608 685 791 9127 149 240 265 
275 461 642 731 736 920 943 10,001 123 172 195 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
Am 10. November: 


— Arbeiter Aug. Teſchner, S. — Rolf. Dorothea 


Arbeiter Aug. Heinr. Karaſch, T. — Hautboift Carl 
Karin Beraien, S.— Arbeiter Jacob Frieſe, S. — — 1 


ski, T. 
Aufgebote: Schloſſergeſell Joh. Aloiſius Gra⸗ 
bowsli und Anna Caroiine Eliſabeth Neukirch. — 
Maſchiuenſtepper Heinr. Jul. Ferd Hamm und Juſtine 
Krauſe. — Arbeiter Carl Friedr. Schuſter und Marie 
Auguste Noſcheit. — Arbeiter Carl Aug. Lipkowski und 
Wittwe Wu Groth geb. Krauſe. — Schloſſergeſell 
rdr. With, Danielowski und Martha Franziska 
tidel. — Schiffszimmermann Alb. Ludw. Wrang und 
Marie Hulda Wilhelmine Preuß. 
a Heirathen: Fabrikbeſitzer Ur Ferd. Wilhelm 
Schuſter und Caroline Friederike Bencke. — Stadt⸗ \ 
und Kreisgerichts⸗Actuar Guft. Emil Grünwald und 1 
ederile Louiſe Becker. — Schmiedegeſell ag. Eduard 
eumann und Emma Louiſe Hanſen. — Maſchinen⸗ 
bauer Carl Aug. Maslowski und Exneſtine Franziska | 
Ballerſtädt. — Fleiſchermeiſter Julius Rob. Robert 
Gerdes und Witw. Emilie Franziska Glowinsky. 
— Kaufmann Abraham Hirſchfeld und Sara Hirſch⸗ 
feld. — Arbeiter Joh. Auguſt Graff und Auguite 


605 655 731 745 776 823 881 928 17,138 180 
204 208 292 359 542 592 600 620 637 655 680 799 
802 842 929 18,017 057 103 161 185 237 380 410 
413 455 470 489 499 524 525 701 739 757 781 845 
852 942 952 999 19,002 024 116 159 302 519 551 
691 729 875 956 980 20,063 071 223 281 316 326 
440 461 656 658 841 865 888 930 975 981 21057 
211 252 342 380 487 488 520 569 609 886 897 963 
988 22,038 057 084 093 190 241 331 488 522 629 
633 709 865 933 23,000 010 014 020 049 094 133 
158 159 790 255 389 442 483 644 725 825 826 896 
947 24.031 073 140 160 239 251 258 443 470 519 
521 368 697 848 952 25,016 100 143 189 204 270 
326 347 399 492 511 533 584 598 610 662 719 778 
847 852 956 998 26,011 158 243 397 455 583 737 
816 834 842 871 987 989 27,044 093 141 14 158 
182 204 226 287 355 364 468 470 516 751 756 891 
989 28,080 082 109 117 149 212 281 357 450 468 
478 546 551 573 586 603 655 667 764 802 835 858 
870 953 29,014 048 136 267 281 309 336 358 367 
370 405 439 499 577 644 699 714 730 792 797 870 
990 30,110 145 234 341 386 391 426 473 500 550 
557 570 620 763 794 809 868 874 880 958 31,072 141 184 
242 290 471 541 645 693 855 930 947 32,017 022 051 098 
142 194 196 254 345 365 531 726 756 757 791 844 
944 35,040 129 165 335 370 451 689 724 729 777 
778 785 803 861 873 954 984 34,048 109 176 195 


mithin zu erem Einfluß gelangten und folge⸗ 
recht ihre Bandelebe tegen erweiterten. Ham⸗ 
burg, Bremen und Lübeck ſind reich geworden 
durch die jungen Kaufleute, die ſie in's Ausland 
geſandt; nie verloren dieſe ihre Zuſammen⸗ 
gehörigkeit mit den Stäpten ihrer Geburt; der 
Reichthum, deu ſie im Auslande erworben, kam 
ihrer zum zu Nutzen; junge, neue Kräfte, die 
ſie gebrauchten, ſuchten ſie immer nur von dort. 
Allgemein bekannt iſt, daß Inhaber ſelbſt der 
größten Firmen ihre Söhne auf einige Jahre in's 
Ausland 8 damit ſie die Länder und deren 
Verhältuiſſe kennen lernen, mit denen fie ſchon in 
Haudelsverbindung fiehen oder erſt treten wollen. 
Immerhin iſt dem deutſchen Kaufmann noch in 
Südamerika ein großes Feld geboten, denn er 
übertrifft an Waaren⸗ ſowie allgemeinen Kennt⸗ 
niſſen gewöhnlich feine Geſchäftsgenoſſen von 
r ³ A T ET ER EEEEE IT 5 


48 J. — T. d. Arbeiter Joh Rex, 3 J. — Schneider 


Schöwel, 6 J. — Arbeiterfrau Johanna Kröhnke, 66 J. 
— Wittwe Charlotte Wilhelmine Rathske, 70 J. 


Schiſfs⸗Liſte. 
Neufabrwaſſer, 10. Nobbr Wind: WSW. 
Angekomwen: Willibald, Mützell, Swinemünde, 
Ballaft. — Concord, Knight, Hartlepool, Kohlen. — 
Nordſee, Dähnert, Copenhagen; Trebizond, Stockdale, 
Helſingoer; beide mit Ballaſt. — Vorwärts, Diedrich, 
eterhead, Heringe. — Commercial (SD.), Jahnke, 
tettin, Petroleum, beſtimmt nach Memel. 
Ankommend: Bark „St. Jan“, Capt. Jäger: 
1 engl. Bark, 1 Brigg. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 10. Novbr. Augekommen Abends 4% Uhr⸗ 
Ars v9. Erg. v. 9. 
Weizen | Pr. 4½ conſ. 105% 1055 g 
gelder | Pr. Staatsichldſ. 91/8 918% 
November 61% 605,6 Wſtp. 3% Pfdb.] 86¾] 86 ¼ 
i i 184 1184 do. 4% do. 95% 95% 

Rogg. feſter do. 4½% do. 201 101 

Novbr 5278 528,50 Danz. Bankverein 65¼ 65 
Nov.⸗Dec. 51¾ 51 Lomdardenlex- v.] 814% 814.3 
April⸗Waf 147 146 Franzoſen . 182 182% 

Petroleum Rumäniee . «| 958/6| 37 
Novbr. Neue franz. 5 % A.“ 997 80 99% 
200 88. — 7 ] Oeſter. Creditanſt. 139 ¼½ 140% 

N April-M. 57 2057 —| Turten ( % 43¼ 444 
piritus Def. Gilberrente | 94% 68 

Novbr 18 16/18 15 Ruff. Banknoten 


fünftlerifchen Vermögen niemals recht an, viel⸗ 
leicht benutzt Herr v. Hülſen die ſo entſtandene 
Lücke und ſucht den ſchönen hochbegabten ungari- 
chen Jüngling auf's Neue zu gewinnen. Robert 
thäte unrecht daran, ſein Talent auf großen 
Gaſtſpieltouren 5 en. Ein anderes Fach, 
ſelt Jahren verwaiſt, iſt am Gendarmenmarkte 
endlich glücklich beſetzt. Die Hofbübne hat end⸗ 
lich wieder einmal einen wirklichen Komiker und 
Be einen 1 — der zugleich draſtiſche 
hargen im Converſatlonsſtück mit espöblihen 
Humor zu geftalten weiß. Der junge Mann hat 
Künſtlerblut in den Adern, fein Pater iſt der ehe⸗ 
malige Held der Königsberger Bühne, Vollmer, 
feine Mutter die berütmte, graciöſe Coloratur⸗ 
ſängerin Maria v. Marra. Die Peivattheater 
haben alle ihre Saiſonſtücke bereits ein- 
geſchlachtet und zehren tagtäglich davon ſo lange 
die Novität reichen will. Die Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Stadt beſitzt neben ihren Operetten von Offenbach, 


— . —— — 
reichern, die ihrem Stimmcharakter und ihrer 
energiſchen Spielwelſe durchaus entſpricht. Sie 
wird ſich mit dieſer und ihren älteren ausgezeich⸗ 
neten Altpartien darüber tröſten, daß es ihr ver⸗ 
ſagt bleibt wie die Mallinger aus einem 
Fach in's andere zu ſpringen, neben der Iphi⸗ 
ie das Fra Diavolo-Zerlinchen, neben Wagner's 
(fa die kokette Adina im Liebestranl zu fingen. 
Eine große dramatiſche Sängerin fehlt unferer 
ofoper freilich noch immer, wir beſitzen keine 
f a Anna, Valentine Alceſte, keinen Fidelio, 
würdig den Verhältuſſſen eines ſolchen Kunſt⸗ 
inſtituts, die Voggeuhuber hilft nur fiber die Lück: 
einigermaßen binweg. In Link hat mam einen 
ſehr guten Heldentenor gewonnen, der überall da 
eil „wo Niemann nicht mehr kann oder nicht 
mag, der ſchöne württembergiſche Lieutenant Hr. 
Sbott ſingt mit entzückender Stimme den Belmonte 
und andere lyriſche Partien und unn foll noch Hr. 


| men, deſſen T b 
Fenn deer machen wine Hoffentlich feinem 


— 


139 353 431 569 620 634 664 676 719 806 899 36,03 


019 046 232 251 284 288 318 320 368 444 446 525 
598 617 633 806 887 947 954 962 969 990 37.033 


964 39,019 155 190 212 241 382 470 536 557 614 
672 762 819 40,124 252 259 265 277 331 337 462 
505 571 581 642 698 741 748 815 854 859 879 892 
911 41,025 095 153 276 322 367 393 445 464 594 
598 641 659 696 743 774 926 993 42,008 063 136 


43,045 090 103 346 364 424 454 476 512 578 720 
728 779 808 835 903 946 976 44,137 317 341 367 
434 473 475 601 653 707 725 787 821 849 870 


Schauſpielhauſe haben Brachvogel's alte deren Magnet, der mit feinen längſt bekannten 510 600 635 839 899 929 46,006 063 098 296] Norma 94% 943,6 
weden lich nur durch die treffliche Dar- 4 äufer füllt. 10.327 410 512 622 758 781 822 872 911 47,046 050] April-Mai 157 56 90] Oefer. Bantnoten) — | 92 
Eu 1 Stück iſt — Partien noch immer die Päules füln, „Als weſb⸗ os; 220 267 257 339 667 880 840 951 488,000 lug Scat u.. 2 | 92%] wertes 20nd. 5.22 ½ — 


liche Partnerin hat man ihm die zierliche Natalie 
Di leiben. i Mehr verſpricht Häniſch engag irt, den früheren Liebling der Dres⸗ 
Lindau's Nopität. Die 

en Luftſpielkräfte, zu 


gefallen, 


aum am 


Ital. Meute 667%. 
Meteorologiſche Depeſche vom 10. Nopbr. 


watem. Term. K. rind. Gtürtt. Oimmtigaußecht. 
ſchwach hewöllt. 


136 214 256 448 522 609 662 704 741 762 828 898 
51,003 021 049 090 118 123 157 231 240 319 378 
440 529 544 625 642 671 731 791 830 962 52,018 


aparanda326,7— 2,4 NO 
bachims Quartett die Geigen aus denſelben 051 062 261 273 276 318 409 450 466 496 570 573 Helſingfore 228,6 670 ſchwach Regen. 
at und beginut die Reihe feiner Seen 765 981 53,078 149 207 280 471 539 551 641 748] Petersburg 341,1 — 2,215 mäßig bedeckt, Reg. 
rn Damit erſt iſt die muſikaliſche Salſon hier voll⸗ 791 870 872 937 957 54,020 )41 149 152 221 337 | Stodholm 326 6 8, Sas ebhaft bedeckt, 
auf welchem ständig eröffuet Bi Quartelts bieten den 22 5440 528. 568 579 605 610 702 725 855 857 946 Moskau. 329,4 1,8118) 1. ſtark bewölkt. 
ei menden. Kong e a eng kofien Genuß des 55.023 99 1 143 147 169 223 236 336 352 400 482 526 592 Memel . 1835,14 ce See ark eiter 
die große kalischen mindeſtens den rein A muft⸗ 734 756 822 874 916 948 56,012 061 077 136 164 Dae 334,3 , 8,6 SW ſſtark trübe 
er en Winters. Die Tondichtung hat nichts 278 290 318 348 429 441 456 521 565 646 687 739 | Königsberg|?35,414- 2.8 S f ftarf heiter 
dleres geſchaffen als das claſſiſche Streichquartett 760 858 889 916 963 966 57,059 062 080 169 254 | Danzig 36,3 J 2,7 WSWmäßig bedeckt. 
a 0 lebhaft um Be röße Er man nur eh tändig 85 * = = Be 3 = Sn . 33,64 3,60 NW lebhaft trübe. 
wieder recht lebhaft, wo der po ſaſſen und würdigen in dieſem intimen Zuſammen⸗ 255 2 27 452 5 15 92 75 e ee 
e on einer beſcheidenen Privat ſpiel mit verwandten Genoſſen, wo jeder Schimmer 790 983 923 928 929 59,00 151 134 240 243 325 Heider 1137,44 % Oe Wünäßig — 
während gleichzeitig ſein ſchuellgereiſter des Birtuofenthums ſchwindet und die Prodnetſon 405 473 519 573 616 659 672 308 136 199 173 18 Merlin. . 183604 5.2 8 ld anehedeg 
cant Ludwig feinen Mortimer. Romeo, den Charakter eins begeifterten Cultus der Muſik a Ba 1 288 1 5 — hr + 53 es mäßig, 8 3 
quittiren und die gefegteren Helden über⸗ annimmt. Dieſe Quartetts ftehen unter den 351 380 382 456 509 511 600 668 744 778 835 912 | Wiesbaden 335, T 5,485 ae bedeckt 
1 muß. Die glühenden ſchwärmeriſchen werthvollſten mufikaliſchen Gaben des Winters 991 995 62.035 060 118 119 146 172 513 518 609 | Trier 34. 5, W mäßig Nebel. ö 
ge fanden feinem Weſen und ſeinem ohne Frage obenan. 624 689 716 736 645 830 860 945 974 63,023 085 Paris 337,8 -＋ 5,0 SW. f. ſchw. bedeckt. 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute 
unter No. 252 bei der Geſellſchaft in Firma 
Kommanditgeſellſchaft für Kohlen⸗ 
und Salzhandel 
F. Wieler 
folgender Vermerk eingetragen worden: 
der Kaufmann Herrmann Martin 
Gottfried Breutigam zu Danzig 
iſt als perſönlich haftender Geſell⸗ 
ſchafter ſeit dem 5. November 1874 
in dieſe Geſellſchaft eingetreten. Jeder 
der beiden perſönlich haftenden Ge⸗ 
ſellſchafter vertritt die Geſellſchaft. 
Ferner iſt dabei eingetragen worden, daß 
die obige Firma geändert iſt in 
Kommanditgeſellſchaft für Kohlen⸗ 
und Salzhandel 
H. Braeutigam. F. Wieler. 
„Danzig, den 7. November 1874. 
Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. 4642 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Brodes für die im Ge⸗ 
richtsgefüngniß befindlichen Sup ir fol 
vom 1. Januar 1875 ab an den Mindeſt⸗ 
fordernden im Wege der Submiſſion über⸗ 
laſſen werden. Die Bedingungen können 
täglich in unſerm General⸗Bureau eingeſehen 
werden. Unternehmer werden aufgefordert, 
ihre Offerten verſiegelt bis zum 20. No: 
vember d. J. incl. in dem gedachten Bu⸗ 
reau einzureichen, und ſich ſodann im Ter⸗ 
min 

den 23. Nopbr. d. J., Vorm. 10 Uhr, 
im Zimmer No. 12 des neuen Gerichtsge⸗ 
bäudes vor Herrn Canzleirath Mrongowius 
einzufinden, um der Eröffnung der Offerten 
beizuwohnen. 

Danzig, den 26. October 1874. 
Kal. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Für die Pferde der Straßen⸗Reinigung 
pro 1875 ſoll der Futterbedarf an Hafer, 
Heu und Stroh, beſtehend in 

circa 100 Tonnen Hafer, 
= 1000 Centner Heu, 
1000 Centner Stroh, 
an die Mindeſtfordernden ausgegeben wer⸗ 
den. Hierauf Reflectirende haben ihre ver⸗ 
ftegelten Offerten bis ſpäteſtens den 22. 
November cr., Vormittags 10 Uhr, in das 
1. Bureau des Rathhauſes einzureichen, 
woſelbſt auch die näheren Bedingungen 
einzuſehen ſind. 

Danzig, den 10. Novbr. 1874. 

Die euer, Nachtwacht⸗ und 
traßen⸗Reinigungs⸗ 
Deputation. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung des Straßen⸗Kehrichts 
und Gemülls pro 1875 ſteht ; 1 

ittwoch, den 18. Novbr. e., 
5 Vormittags 10 Uhr, 

im I. Bureau des Rathhauſes ein Lici- 
tations⸗Termin an. 

Die Bedingungen, unter denen die Ver⸗ 
pachtung ſtattfinden ſoll, ſind daſelbſt vor⸗ 
her einzuſehen. 

Danzig, den 8. November 1874. 
Die Feuer⸗, Nachtwacht: und 

traßen⸗ Reinigungs: 

= Deputation. 

zür die Königliche Artillerie⸗Werlſtatt in 
F Danzig ſoll die Lieferung von: 

1) 260 Tonnen Portland⸗Cement, 

2) 120 Mille Verblendziegel, 


160 = Hartbrandziegel, 

200 - gewöhnliche Ziegel, 
3) 280 Kbm. Mauerſand, 

500 Bettungsſand, 

100 Kies, 

100 Packſteine, 


4) 1100 Hectl. gelöſchten Kalk f 
auf dem Wege der öffentlichen Submiſſion 
vergeben werden. Termin iſt hierzu auf 
Donnerſtag, 

den 19. November 1874, 
8 Vormittags 10 Uhr, 
in dem Geſchäftszimmer der Direction der 
Artillexie⸗Werkſtatt anberaumt worden. 

Offerten ſind bis zum Beginne des 
Termines ſchriftlich und verſiegelt mit der 
Aufſchrift: 


Offerte auf Lieferung von Bau⸗ 
Materialien“ 

franco an die Direction einzureichen. Die 
Lieferungsbedingungen liegen in der Regi⸗ 
+ ſtratur der Artillerie⸗Werkſtatt zur Einſicht 
offen, können auch auf Verlangen gegen Er⸗ 


ra der Koſten abſchriftlich 13 
Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen Bürger⸗Töchterſchule ſoll 
die Hauptlehrer⸗Stelle zum 1. Januar oder 
ſpäteſtens 1. April k. J neu beſetzt werden. 

Nach dem hier geltenden Normal: Etat 
Sn das Gehalt der Stelle anfänglich 
500 Thlr. und ſteigert ſich in 5 dreijährigen 
und zwei fünfſährigen Perioden nach dem 
Dienſtalter des Inhabers um je 50 Thlr. 
bis auf 850 Thlr. Auswärtige Dienſtjahre 
werden dabei zur Hälfte mitgerechnet. 

Bewerber, welche pro reoturatu geprüft 
ſind, wollen ihre Meldungen nebſt Zeug⸗ 
niſſen und Lebenslauf bis ſpäteſtens zum 
22. November c. bei uns einreichen. 


So eben erſchien: 


Winterfahrplan 
Königlichen Oſthahn, 


Berlin⸗ tettiner Eiſenbahn 
Deutſchen 
Piengen Een Bereiche 
ne 


Droſchken⸗Tarif. 
Preis 2½ Sgr. 
Danzig. A. W. Kafemann. 


Das Schlussheft (5) der beliebten Samm- 


lung 
" .. .n 
500 leichte Flötenstücke 
von F. Sohubert hat die Presse ver- 
lassen, und sind nun alle 5 Hefte a 15 % 
vorräthig. 
F. A. Weber, Buch-, Kunst- und Musi- 
4257) kalienhandlung, Langgasse 78. 
EE künstlicher Zähne, 
sowie Ausfäbrung sämmtl. 
N Zahnoperationen schmerzlos in 
VKnlewel’s Atelier, Heilige- 
geistgasse 25, Ecke d. Ziegengasse, Danzig, 
Urterrich in ital. Buchführung (mit 
und ohne Führung des Memorial;, 
Journal, Conto⸗Correnten⸗ reſp. De: 
bitoren⸗ u. Creditoren⸗Conto) Corre⸗ 
ſpondenz, im Nechnen und Wechſel⸗ 
weſen ertheilt H. Hertell, Pfefferſtadt 
51. 4. Etage. (4607 


Italienischer Unterricht, 
mit beſonderer Rückſicht auf Conver⸗ 
ſation, wird von einer Dame ertheilt 
Heiligegeiſtgaſſe 56, 3. Etage. 


Actien⸗Bier 


in weißen Flaſchen, 30 Fl. 1 9%, Königsber⸗ 
ger 27 Fl. 1 %, Bayeriſch 32 Fl 1 u. 
St. Albrechter Putziger Bier 36 Fl. 1 *, 
empf. die Flaſchenbier⸗Niederlage Jopeng. 9. 

euen ſehr ſchönen erown⸗ 

brand Schotten⸗ (Matties⸗) 
Hering offerire zum billigſten 
Preiſe bei feſter Original⸗ 
Packung ab hier. 


Heinrich Kraft, 


Stolpmünde. 
Wü e wird tauber und billig ge⸗ 
U waſchen von E. Wiedemann, 
Wäſcherin. Näheres Langgarter Bleiche. 
1869 | 1869 | 1869 | 1871 | 1871 
Anfter- 1. Preis Witten⸗ I. Preis Dres⸗ 
dam. | Bilfen. | berg. Ener. den. 


Liebe's Nahrungsmitte 
in löslicher Form 


(Extract der Liebig'ſchen Suppe 
N Paul Be chem. Fabrik 9 
Dresden. 

Erſatzmittel für Muttermilch, Nährmittel 
für Reconvalescenten, Blutarme, Sieche 
u. ſ. w. Flaſchen zu 300 Gr. 12 Sgr. 
Lager in Danzig in den Apotheken. 


Wegen Hünzlicher Aufgabe 


dieſer Branche empfehle zu auffallend billigen 


Preiſen mein reichhaltiges Lager 


feiner franzöſiſcher und deu:fcher 


Spielwaaren, 
Pelzthiere * n obne 
elegante Fuhrwerke aud 


ohne Geſpann, 
Puppen, 
gekleidet und ungekleidet, bis zu den 
eleganteften Puppenköpfen in Wachs, 
Porzellan ꝛc., 
ſowie andere originelle Spielwaaren 
und Attrapen dem geehrten Publikum 
Danzigs und Umgegend. 


Louis Willdorff, 


Ziegengaffe 5. 


In allen Fällen das allein ſichere 
angenehme Mittel 


„Feytona.“ 
gegen Zahnſchmerz. (2170 
Zu haben bei Richard Lenz, Brod⸗ 
bänkengaſſe No. 48. 


Halbweisses Tafelglas 


in ſchöner Qualität billigſt bei a 
Hugo Sohellar, Danigi 


Petroleum- 
Kochapparate und 
Petroleum-Lampen 


jeder Art, in den neueften, beiten Fa⸗ 
brikaten, empfehlen in größter Aus⸗ 
wahl zu billigſten Preiſen 

Oertell & Hundins, 72. Langgaſſe. 


Die Sücke⸗Fabrik und 
Leinwand⸗Handlung 


von A. F. Kirsten in Elbing, 
liefert täglich 2000 Säcke und offerirt, jeder 


reellen Concurrenz die Spitze bietend: 
Getreide ſäcke, 3 Sch. Juhalt, v. 10 5 an, 
armerſäcke, 3 Sch. Inhalt, 12 Hr, 
ehlſäcke, 2 Ctr. Inhalt, v. 6%, Gr an. 
Alle anderen Sorten Säcke werden in 
jeder gewünſchten Größe und Qualität zu 
den billigſten Preiſen geliefert. Wieder⸗ 
verkäufer erhalten Rabatt, Conſum⸗Vereine 
werden beſonders berüdfichtiat. 
1 ser Emil Berenz in Danzig ertheilt 
ei 


— I leichfalls jede gewünſchte Auskunft. (2430 
Dachpappen, 


befte Qualität, 
Engl. Steinkohlentheer, 
Dachlack u: Asphalt, 
Best. Portiand-Gement 
Drahtnägel, 
Rohrdraht, 


Eisenbahnschienen 
zu Bauzwecken, 
Sohmiedeeis. Träger, 


Stabeisen und Bleche 
offertrt billigſt 
Roman Plock, 


6000) Milchkannengaſſe 14. 


Alle Arten 


landwirthſchaft⸗ 
licher Maſchinen⸗ 
und Gerüthe 


empfehlen 


4 


Us 
n 


Danzig, 
Heiligegeiſtgaſſe 112. 
eee NEE 


T Perberk che Schminken 


in allen . — Formen und Nuancen empfiehlt billig 


b te . . Albert Neumann, J B. *r 


Von der hohen Jury 


Bromberger Marzipan⸗Fahrik 


Julius v. Preetzmann 


6) Glinski & Meyer, 


(2140 F 


der großen Bäder» und Condſſorwagren⸗Aus⸗ 
0 ſtellung zu Berlin, an welcher ſich mehrere hundert Ausſteller aller Länder be⸗ 
theiligten, wurden die Fabrikate der 


Des gewünſchten feinen Rawiez'ſchen 
Schnupftabak No. 00 d. ; 
Rollen ern ld Waare dem 2 
Emil Kreſin, Breitgaſſe 28. 


Ä „Ein Oeconom, 
noch in Aetivität, ſo ide und feines Gefhäfts 
kundig, Mitte 30er, mit Empfehlun a ber 
eine Reihe von Jahren 2 Güter Feibftnänbig 
bewirthſchaftet, da der Beſitzer auf Reiſen, 
ſucht zu Neufahr oder Marien eine Ober⸗ 
inſpector reſp. Aontiniftratorftelle. 
Off. bittet man u. 4327 d. Ex 
einzuſenden. 1 
Buchhalter, Comtoiriſten 
Reiſende, Lageriſten und Verkäufer 
aller Branchen werden jederzeit nach⸗ 
ewieſen und placirt durch das kaufm. 
Bureau. „Germaniae“ zu Dresden. 
Zim 1. Januar findet I erfter und 
8 zweiter Juſpector in Maczau dei 
anzi 


Mir ad Ammen, darunter Eben 
Won w. n. I. Damm, Jopeng. 58. 
Ein erfahrener Wirth⸗ 
ſchafter, 


ut empfohlen, wird geſucht Gehalt 100 
Hulk Johannisthal bei 9 — — 


52 3 e 
Ein zweiter Inſpector 
wird zum ſofor igen Antritt geſucht Gef 
Offerten mit Ab chez ) 
Rh der Ochatsforberung 2 00 12 7 
Dom. Sireſom per Vietzig 
4581) Pommern. 5 


Ein junger Maun der inſſeinen Freiſtundenn 


mit der höchſten und erſten Auszeichnung (Vorzüglich) prämiirt. 4593 die Führung der Bücher übernehmen 
6000 und 10,000 Thlr. Kindergelder find im pilz, ande w Abr. 4004 f. b. Cm. 


Ganzen auch getheilt zur erſten Stelle zu 5 pCt. ſofort 
Jopengaſſe 23. 


—— 


een. FT run: 


zu begeben. O. Helms, 


e ER 


3 
e 
22 Eh 


So eben erſch'en und ift durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Der Kartoffelbau. 


Anleitung 


Anbau und zur Cultur der Kartoffel 


Beſchreibung der neueſten und wichtigſten Sorten. 
Von 


A. Buſch. 
Rittergutsbeſitzer auf Gr. Maſſow. 
Mit 23 Illuſtrationen. 
Preis 15 Sgr. 
Nach auswärts bei Einſendung des Betrages franco. 


Danzig. A. W. Kafemann. 


Altes Meſſing, Kupfer, 


ie Beſttzung 8 


d. Ztg. melden. ! 
u 7 — — — — 

Eine Köchin, die die feine Küche per. 

fteht und darüber, wie über ihre Kühe | 

rung gute Aiteſte aufweiſen kann, wird bet 

hohem Gehalt, zum 2. Januar, für eine 
herrſchaftliche Küche auf dem Lande geſucht. 
Dirrauf Reflectireude melden ſich am 16. 
4600 


d. M. Laugenmarkt 6. 


in erfahrener junger Mann, der eine 
i E Reihe von Jahren in Fabrik-, Holz⸗ u. 
Getreide⸗Geſchäften thätig geweſen, gegen⸗ 
| wäriig in einem bedeutendem Mühlen-&ta 
vliſſement als Speicher⸗Verwalter fungirt, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe u. 1 5 
pfehlungen v. 1. Januar oder Februar k. J. 
anderweitige Stellung. Gef. Reflectanten 
belieben ihre Adr. u. 4582 f. d. Exp. d. 
[3tg niederzulegen. 
Ei erfahrener, tüchtiger na 


Inspector 


wird zum 1. Januar in Gr. Kanten bei 
Maldenten geſucht. Gehalt 150 Thaler. 


ich bei 


Zink, Blei und Zinn | 


kauft zum höchften Preiſe 


die Metall⸗Schmelze von 


S. A. Hoch, 


Johannisgaſſe 29. 


Eiſenbahnſchientn 


le Vanzwecken oſſerirt billigſt in be 
tebigen Längen 


Roman Plock, 


5826) Wilchfannenanfie 14. 


100 Stück Hammel und 


Märzvieh ſind z. verk. Dom. Kloſſau. 


Ein gebrauchtes 
Repoſitorium 


welches ſich zu Colonial⸗Waaren eig⸗ 
net, wird zu kaufen pon 
Leon Plonsky, 

4591) Pr. Stargardt. N 
N em Gründſtück, Markt No. 31, in wel⸗ 

chem ſeit et Reihe von Jahren mit 
beſtem Erfolge ein Kaufmanns⸗Geſchäft und 
eine Bäckerei betrieben werden, bin ich 
Willens zu verkaufen. 
Otto Krauſe, Preuß Stargarbt _ 
Wesen Dominil⸗ Veränderung iſt in 

Zoppot, Sonnenſeite, ein nen im 
ſchweizeriſchen Stiel, hö comfortables 
eingerichtetes 2 ſtöckiges Wohnhaus, mit 
Glas⸗Pavillon u. Balkon, mit höchſt intereſſ. 
Ausſicht ſogleich zu verkaufen, außerdem 
noch ½ Morg. Land. erten werden u. 
4643 i. d. Exp. d. Ztg erbeten. 


Eine Beſitzung 


von 1200 Morgen incl. 200 Morg. Wieſen, 
150 Morg gut beſtandenem Wald, 21 Mei⸗ 
len von Pr. Stargardt belegen, 1 Meile 
von der Eiſenbahn, ſoll mit vollſtändigem 
lebenden und todten Inventarium, wegen 
Kräullichkeit des Beſitzers für den ſehr ſo⸗ 
liden Preis von 30,000 mit 8— 10,000 
* 8 feſter Hypothek ſchleunigſt verlauft 
werden. 
Alles Nähere durch 
©. W. Helms, Danzig, 

4620) 16) Jopengaſſe 23. 


Ein Rittergut 


von 1300 Morgen, 2 Meilen vom Bahnbof 
Brieſen belegen, durchweg guter ebener 
Boden, ſehr hübſche Gebäude, vollſtändiges 
lebendes und todtes Inventarium und 4 
K jährlich baare Gefälle, ſoll für den ſo⸗ 
liden Preis von 55,000 , mit 10⸗ bis 
15,000 . Anzahlung, verkauft werden. 

Auch iſt dieſes Rittergut auf 10—15 
Jahre zu verpachten und gehören zur Ueber⸗ 
nahme 6— 8000 , 

Alles Nähere und Ausführlichere durch 
den Güter⸗Agenten r 
G. W. Helms, Danzig, 

Jopengaſſe No. 23. 
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Kauf ⸗Geſuch. 


von 1200 Morgen, bei Schlochau belegen, 3 
durchweg in gutem Culturzuſtande. die 
Hälfte iſt Rips und Weizenboden, 100 Mg. 
Ichnittige Wieſen und 185 Mrg. gut be⸗ 
ſtandener Wald, ſoll mit vollſtändigem le⸗ 
benden und todten Inventarium wegen Al⸗ 
tersſchwäche des Beſitzers für den ſehr bil⸗ 
ligen Preis von 32,000 & mit 810,000 
h Anzahlung bei feſter Höpothek ſchleunigſt 
verkauft werden. 

Dieſe Beſitzung iſt in 135 Jahren nur 
einmal verkauft. : 

200d Bunt und Ausführlichere durch 
den Güter⸗Agenten 

O. W. Helms, 


20) Danzig, Jopengaſſe No. 23. 
Ein Gut wird zu k. geſucht. 
Anz. bis 80,000 Thlr. 
Selbſtverkäufer belieben ihre Off. u. 4446 
an d. Exp. d. Ztg. einzuſenden. 


Meine neu erbaute 


Holländische Windmühle 


mit 2 Mahl⸗, 1 Graupengang, mit neuen 
Gebäuden. 24 Morgen Acker, bin ich Wil⸗ 
lens zu verkaufen. Näheres in Davpids⸗ 
thal bei Skurcz. Radtke 


25 bis 24 zöllige kieferne 
Docksplanken 


werden zu kaufen geſucht von 


. Z. einreichen. 

Thlr. werden auf ein Grun 

in der Langgaſſe bei größter 
Sicherheit ſofort geſucht und Adreſſen von 
Selbftrarfeihern in der Exp. d. Ztg. unter 
4554 erbeten. 


Gewerbe⸗Verein. 


„Donnerſtag, den 12. November er., 
Bibliothekſtunde 6 Uhr, um 7 Uhr Vortrag 
des Herrn Maler Brieſewitz über: „Die 
fü Pte enfant ad un was 

x Pflau ilien zu dieſen verſchiedenen 
Bildungen hauptſächlich dene 


Der Vorſtand. (4611 


Bazar 


8 mit der Bitte, das 
Aron & Gollnow), f anſeles Yntenenmens durch kleberſendung 
4603) Grabow ⸗Stettin. von Gegenſtänden, welche ſich zur Ausſtellung 


und zum Verkauf eignen, zu fördern. Zus 
ſendung bitten wir an einen der Unterzeich⸗ 
neten zu richten und werden von denſelben 
auch die kleinſten Gaben dankbar entgegen 
genommen werden. Tag und Ort der Aus⸗ 
ſtellung reſp des Verkaufs wird. jpäter be⸗ 
kannt gemacht werden. x ! 
Prauſt, November 1874. * 


Der Vorſtand des 
Lazarethbau⸗Fonds. 


DörkſenGr⸗Zünder. Drawe⸗Saglozin. 


Wir beabſichtigen 
ungefähr 160 Stämme 
Rundeichen 


in ca. 20 diverſen kleineren Partien 
am Sonnabend, den 14. Novbr. er., 
Vormittags 10 Uhr, 
Fr 10 — —.— gegen Baarzahlung 
öffentlich zu verkaufen. 
Elbinger Aetien⸗Geſellſchaft 
für Fabrikation von Eiſenbahn⸗ 


Material. Hirſchfeld⸗Cierniau H. Neumann - Prauft. 
In Liquidation * Dr. We ae Lau 4599 
Mehrere in der Stadt und auf verſch. Bitt⸗ die Adr. 85 822 a 7 
Vorſtädten belegene Materialw. und | Mil a. D. Nösleins 5. ch es welt 
Deſt llationsgeſch, find preiswerth, bei 2—7 a 5 F088 1 en 
Mille Anz., verkäuflich durch Schulz, Erqufcke mit d. Thau D. Lie. D. „Morgen⸗ 
4613) Heiligegeiſtg. 27. röhe.“ — 


4631. Juni . Gr. v. D. Br. 1 
Auf die Menſur! 1 
„Es ſtehen — Liebeskummer: 
In 8801 unter 4118 — einer Nummer 
Unverbehlt in 8807 unter — die No. ſeh 
Sen in 5808 unter Sassen 
„Hieraus iſt richtig zu ermeſſen, i 
Daß Du bei'm Yieben — Dich vergeſſen 
„Kommt zu mir, die ihr, „Toftlos“ fe 
Ich will Euch erquicken!“ — 
ut ein Gerücht, erfährt rein Aäfel 


Einen leichten 
Omnibus 


Journaliere ſucht zu kaufen H. Alt⸗ 
i e len 98 


Eine Deſtillation mit circa 5000 Thlr. 
Anzahlung wird zu kaufen geſucht. Zwi⸗ 
ſchenhändler nicht berückſichtigt. 

Adreſſen erbeten unter A. S. A4 poste 
restante Stop. (4590 
A* English lady, thoroughly ‚accustomed 

to tuition, gives instruction in her own 


„Paul, Du follt es fein!" 
Gr. pi b. Br. F. a. O. T. wi 
twortliher Redakteur H. Rödnen 
u und Verlag von A. I Ratem 
in Danzig, 1 


language. 
Adress. H. B. Hundegasse 32. 


